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allen Poſtanſtalten zum Preiſe von Mk. 1,20, frei ins 
Haus zu Mk. 1,50, entgegengenommen. 

Neuhinzutretenden Abonnenten wird der Anfang des 
Romans „Wirre Wege“ unentgeltlich von uns nachgelieſert, 
wenn ſie ſich mittelſt Poſtkarte an uns wenden. 

des Geſelligen. Die für Freitag be⸗ 


Die Expedition des Geſelligen. 
Ei ſtimmten Inſerate bitten wir daher zur 
Donnerſtag⸗ (Mittwoch Abend) oder zur Sonnabend⸗ 
Nummer (Freitag Abend) aufzugeben. 


2 —————— 
Vom Reichstage. 


[Reichstag.] 114. Sitzung am 4. Mal. 

Präſident v. Levetzow erklärt vor der Tagesordnung gegen⸗ 

über den Zeitungsnachrichten von dem in dieſer Woche bevor 
ſtehenden Schluß der Seſſion, daß, wenn auch eine Vertagung 
vor Pfingſten erfolgen ſolle, in dieſer Woche die noch ausſtehenden 
nothwendigen Vorlagen ſich doch nicht würden erledigen laſſen. 
Allerdings ſei ein regerer Beſuch des Reichstags im Jutereſſe 
der Erhöhung des Anſehens desſelben durchaus wünſchenswerth. 
Beifall.) 
0 Abg. Rickert (ofrſ.) ſpricht den Wunſch aus, daß der Präſi⸗ 
dent die Vertrauensmänner der Parteien zuſammenrufe, um zu 
entſcheiden, welche Vorlagen noch unter allen Umſtänden zu er⸗ 
ledigen ſeien, und welche noch aufzuſchieben, welchem Wunſche 
Präſident v. Levetzow nachzukommen verſpricht. 

Darauf erfolgt die erſte Berathung des Nachtrag setats. 

Abg. Richter (freif.): Nachtragsetats ſind im Allgemeinen 
unerwünſcht und ſollten nur das enthalten, was unbedingt noth⸗ 
wendig iſt. Dieſe Nothwendigkeit ſehe ich bei einzelnen Poſitionen 
dieſes Etats nicht ein und ſollte glauben, daß diefe Forderungen 
bis zum nächſten Jahre hätten warten können. Insbeſondere er⸗ 
hebe ich Widerſpruch gegen die Forderung von 1½ Millionen für 
Kamerun und gegen die 700 000 Mark fuͤr Pferdegelder für Offt⸗ 
ziere und Zahlmeiſter. Die Regierung hat früher ſelbſt ertlart, 
daß dieſe Pferdegelder überflüſſig find, und es ſcheint mir ſo, als 
wolle man nur damit die weitere Forderung von Pferdegeldern 
ir Regimentskommandeure und Kavallerie⸗Offiziere vorbereiten. 
ierbei kommen Sparſamkeitsrückſichten mehr als ſouſt in Be⸗ 
tracht. Die Preiſe für Getreide und Brodfrüchte ſteigen und eine 
ſchlechte Ernte iſt in Deutſchland und in anderen Staaten höchſt 
wahrſcheinlich zu erwarten. Ich frage daher im Hinblick auf die 
Getreidepreiſe in den letzten ſechs Wochen an, in welcher Weiſe 
die verbündeten Regierungen Maßnahmen in's Auge gefaßt haben, 
um der wachſenden Getreide- und Br odvertheuerung zu 
begegnen, 

Staatsſekretär von Boetticher: Selbſt wenn im Haufe die 
Neigung beſtände, in eine Erörterung über bie Getreidezölle ein⸗ 
zutreten, ſo wäre es den verbündeten Regierungen nicht möglich, 
auf eine Behandlung dieſer Frage einzugehen mit Rückſicht auf 
die ſchwebenden Handelsvertrags⸗Verhandlungen. Wir können 
jetzt nicht hier über Ermäßigungen des Getreidezolls verhandeln. 
Es iſt richtig, daß in der Preſſe auf Erſcheinungen auf dem Ge⸗ 
treidemarite aufmerlſam gemacht worden iſt, die die Erwägung 
nahe legen, ob es möglich ſein wird, den inländiſchen Markt mit 
den nöthigen Brotfrüchten zu verſorgen. Aber ſo richtig es iſt, 
daß die Getreidepreiſe eine gewiſſe Höhe erreicht haben — wir 
haben übrigens ſchon höhere gehabt (Sehr richtig! rechts.) — und 
fo richtig es iſt, daß die Getreidezufuhren nicht fo bedeutend find, 
wie in den entſprechenden Monaten des Vorjahrs, was mit den 
Eisverhältuiſſen der ruſſiſchen Häfen und der Rheinmündung thei⸗ 
weiſe zuſammenhängt, fo richtig dies alles iſt, ſo ſcheint dies doch 
nicht dazu angethan zu ſein, daß wir uns hier jetzt darüber unter⸗ 
halten, ob wir an unſerm Zolltarife rütteln ſollen. Die Berichte 
über den Saatenſtand in Deuiſchland und in Staaten, auf deren 
Zufuhr wir angewieſen find, bieten keineswegs ein vollſtändiges 
Bild über die zu erwartende künftige Ernte. Es iſt heute noch 
nicht zu überſehen, ob oder in welchem Umfange die diesjährige 
Ernte weniger Ertrag bringen wird. Erſt im Monat Juni kann 
in dieſer Beziehung ein ſicheres Bild gegeben werden. Es wäre 
deshalb nicht zu rechtfertigen, wenn jetzt ſchon die Regierungen 
einen Entſchluß faſſen wollten. Sie ſind ſich aber ihrer Pflicht 
bewußt, daß ſie dieſe Erſcheinungen mit Jutereſſe zu verfolgen 
haben. Wir haben auch ſchon eine Unterſuchung darüber in die 
Wege geleitet, wie es mit der Verſorgung des deutſchen Marktes 
mit Brodfrüchten ſteht. Ich perſönlich glaube nicht, daß derartige 
Unterſuchungen den Werth eines überzeugenden Ergebniſſes haben, 
vielleicht werden ſie aber einen gewiſſen Anhalt bieten, und zwar, 
wle ich hoffe, den Anhalt, daß wir auch ohne außerordentliche 
Maßregeln für den Bedarf an Brodfrüchten werden ſorgen können. 
Wenn es aber nicht anders möglich ſein ſollte, daun würden die 
Regierungen wohl auch außerordentliche Maßregeln ergreifen, 
Immer aber werden fie den erſten wirthſchaftlichen Faktor, die 
Landwirthſchaft, im Auge behalten und nie zu ſolchen Maßregeln 
Beh welche ihr Schaden bringen könnken. (Bravo! rechts.) 
err Richter und Dleſenigen im Lande, welche Beſorgniſſe hegen, 
können überzeugt fein, daß die Regierungen feiner Zeit thun 
a was ihre Schuldigkeit iſt. (Bravo! rechts.) 

Abg. Bamberger (frei): Bei der erſten Kolonlaldebatte 
im Winter wurde auf Kamerun hingewieſen, als die Kolonie, welche 
lein Geld koſte. Jetzt ſollen wir ihr 1½ é Million ftiften, eine, 
wie ich meine, recht erhebliche Summe. Es leben in Kamerun 
darunter 68 Deutſche, an kaufmänniſchen Firmen 
nd Wörmann und Janſen u. Thormälen betheiligt. Welcher Art 

d nun die Geſchäfte, die wir mit Kamerun machen? Wir be⸗ 
kommen von dort Oelfrüchte und importiren dorthin für 4 Mill. 
Diefe fegen ſich aus 1 Million für Schießpulver, ½ Mill. für 

ranntwein und 11/5 Mill. baares Geld zuſammen. Der Ausdehnung 

Handels nach dem Innern ſteht das Gebiet der Duollas ent- 
egen. Das Geſchäft dieſes Stammes (der Zwiſchenhandel) ſoll 
Pac und den Herren an der Küſte in die Hände geſpielt werden. 
le letzteren machen den Duallas zum Vorwurf, daß ſie manch⸗ 
Mal 500 Prozent verdienen. Was würden die Hamburger ſagen, 
denn ihre ſchwarzen Fachkollegen daſſelbe von ihnen behaupten 


Des Himmelfahrtstages wegen erſcheint 
am Freitag, den 8. d Mits., keine Nummer 


wollten oder wenn Herr Bebel ſich dieſe Beweisgründe aneignen 
wollte? (Heiterkeit) Wir haben aber mit dieſen Duallas Bluts⸗ 
brüderſchaft getrunken (Heiterkeit), fie find dentſche Schutzbefohtene. 
Dieſe Leute ſollen nun, wie es in der Denkſchrift heißt, niederge⸗ 
halten werden. Die Hamburger beſchweren ſich nicht nur über 
den Proftt der Duallus, ſondern auch über ihre Unluſt zur Arbeit. 
Man will ſie alſo, um dieſer Unluſt ein Ende zu machen, brotlos 
machen, das iſt der ſinnreiche Schluß, zu dem die Denkjchrift 
kommt. Man will ſie zur Arbelt erziehen, d. h. ſie ſollen, deutſch 
eſprochen, in den Plantagen wie Sklaven arbeiten. Ich bin ge⸗ 
Pane, wie ſich das Zentrum dazu ſtellen wird. Ich habe nichts 
dagegen, wenn man die Ueberſchüſſe für die Kolonie verwendet. 
Aber warum muß ſie mit der Schnelligkeit gefördert werden, wie 
der Nord- Oſtſee-Kanal? Selbſt bis in die Schulen hinein trägt 
man die Kolonialpolitik. Ein deutſcher Auſſatz handelte über das 
Thema: Warum braucht Deutſchland Kolonien? Ich möchte die 
Reichsregierung bitten, wenn etwas Brauchbares in den Arbeiten 
darüber geſagt worden iſt, es mir zugänglich zu machen. (Heiter⸗ 
keit lints.) Ich bitte das Haus, dieſen neuen bedenklichen B rſtoß, 
bei dem die Regierung lediglich den Vorſchlägen der Deutſchen 
Kolomalgeſellſchaft folgt, nicht mitzumachen. 

Staatsſekretär des Auswärtigen Amts Frhr. v. Marſchall: 
Für die verbündeten Regierungen iſt die Frage, ob Deutſchland 
Kolonten haben ſoll oder nicht, ein für alle Mal entſchieden, und 
nachdem das der Fall iſt, müſſen wir alle die Maßregeln treffen, 
die, ſeitdem es überhaupt Kolonien giebt, von allen Nationen für 
nothwendig gehalten worden ſind, um die Kolonien ihrem Zwecke 
zuzuführen, nämlich das materielle Wohl des Mutterlandes zu 
ſtärken. Was verlangen nun die verbündeten Regierungen vom 
Hauſe? Eine Anleihe von nicht ganz 1½ Millionen Mark für eine 
Kolonie, die ſich bis jetzt vollkommen ſelbſt erhalten hat, von der 
wir wiſſen, daß ihre jteigenden Einnahmen im nächſten Jahre den 
Regierungen die Möglichteit geben werden, auf Jahr und Tag 
dieſe Anleihe vollkommen zurückzuzahlen. Ich empfehle dem hohen 
Haufe dringend die Annahme dieſer Vorlage, die in keiner Weiſe 
die Steuerzahler belaſtet, wohl aber eine Garantie dafür geben 
ſoll, daß eine unſerer hoffnungsreichſten, vielleicht die hoffnungs⸗ 
reichſte Kolonie Kamerun ihrer Förderung und ihrem Gedeihen 
entgegengebracht wird. (Beifall.) 

Abg. Graf Mirbach (konſ.): Den Abg. Richter möchte ich 
mit der Verſicherung beruhigen, daß das Wetter für den Saaten⸗ 
fand durchaus günftig iſt. Allerdings find die Preiſe für Korn 
heute hoch, aber wir haben früher, vor Einführung der Schutzzölle, 
noch höbere Preiſe gehabt. (Redner führt eine Reihe von Zahlen 
an.) Sollte wirklich eine Maßernte eintreten, fo wäre es ein Un⸗ 
glück für die Landwirthſchaft, die Zölle zu ermäßigen oder auf⸗ 
zuheben. 

/ Abg. Bebel (Soz.) iſt gegen die Geldopfer für Kamerun. 

Geh. Legationsrath Kayſe err: Wenn man den europäiſchen 
Zwiſchenhandel mit dem der Duallas vergleicht, ſo kann man nicht 
ſagen, daß man den letzteren ein ſchreiendes Unrecht thut. Sie 
lauern den Karawanen auf, die aus dem Inlande kommen, nehmen 
ihnen die Waaren weg, rauben ſie oder bezahlen einen lächerlich 
geringen Pieis dafür, fo daß man eigentlich ſagen kann, der 
Zwiſchenhandel der Duallas ſetzt ſich zuſammen aus Wegelagerei, 
Raub, Betrug und Erpreſſung. Ich glaube daher nicht, datz die 
Duallas ein Gegenſtand der Synqathie des Hauſes ſein können. 

Der Nachtragsetat wird ſchließlich der Budget-Kommiſſion 
überwieſen. 

Es folgt die dritte Berathung des Arb eiterſchutzgeſetzes. 

Abg. Ce giels ki (Pole) bemerkt, ſeine Freunde würden für 
das Geſetz ſtimmen, wenn nicht noch einſchneidende Aenderungen in 
dritter Leſung vorgenommen werden ſollten. Allerdings fänden 
nicht olle Beſtimmungen der Vorlage die Billigung ſeiner Freunde. 
Bei der Sonntagsruhe habe man den herrſchenden Gewohnheiten 
zu viel Rechnung getragen und nicht genügend den idealen chriſt⸗ 
lichen Standpunkt feſtgehalten. 

Nächſte Sitzung Dienſtag. 

— — —- 


Vom Landtage. 


[Abgeord nerenhaus.] 81. Sitzung am 4. Mal. 

Tagesordnung: Kultusetat. 

Die zweite Berathung des Kultusetats eröffnet 

Kuttusminiſter Graf v. Zedlitz⸗Trützſchler mit folgender 
Erklärung: Ich erkenne rückhaltslos die Notywendigfeit der geſetz⸗ 
lichen Regelung des Schulwejens an. (Beifall lints!) Dieſe Auf: 
faſſung gründet ſich nicht nur auf die ſelbſtverſtändliche Pflicht, 
die Verfaſſungsbeſtimmungen ihrer endlichen Erfüllung entgegen⸗ 
zuführen, ſondern ebenſo auf eine vieljährige und eingehende Be⸗ 
ſchäftigung mit dem Volksſchulweſen ſelbſt. Der gegenwärtige 
Zuſtand, bei welchem wichtige Theile des Schulweſens der geſetz⸗ 
lichen Riegelung entbehren, und bei welchen den Betheiligten die 
geordnete Mitwirkung auf dieſen Gebieten entzogen iſt, die ihre 
nächſten Intereſſen berühren, iſt nach meiner Auffaſſung ſchwer 
erträglich. Ebenſo iſt dieſer Zuſtand lähmend für die Verwaltung, 
die in ihren Anordnungen und Entſcheidungen vielfach Mißver⸗ 
ſtändniſſen begegnet und andererſeits auch vielfach — vor über⸗ 
große Verantwortungen geſtellt iſt. Endlich halte ich die Ordnung 
der inneren und äußeren Verhältniſſe der Lehrer und insbeſondere 
des Einkommens derſelben auf einer möglichſt einheitlichen Grund⸗ 
lage für dringend geboten. Wenn ich bei einer derartigen 
Stellung zur Sache dennoch Bedenken trage, ſofort in die volle 
Verantwortung für das Geſetz einzutreten, ſo liegt das weſentlich 
darin, daß ich wünſche, Zeit zu gewinnen, um über die ſchweren 
und für Jahrzehnte entſcheidenden Prinzipienfragen zu einer 
eigenen Prüfung und Entſchließung zu gelangen. Ich bin er⸗ 
mächtigt, im Namen der Staatsregierung zu erklären, daß die 
Regierung ihrerſeits auf eine Weiterberathung des Geſetzes über 
die Volksſchulen in dieſem Jahre kein entſcheidendes Gewicht legt. 
Die Staatsregierung erklärt aber ebenfo beſtimmt, daß damit die 
geſetzliche Regelung nicht in unbeſtimmte Zeit entrückt wird. 
(Beifall.) 

Abg. Frhr. v. Heeremann (Centr.): Wir werden allgemeine 
Wünſche und Beſchwerden, obwohl wir deren viele haben, zur 
Zeit nicht vorbringen, um dem Herrn Kultusminiſter Zeit zu 
laſſen, ſich in fein Reſſort einzuarbeiten. Wir geben von dieſen 
Wüunſchen nichts auf, und wir erwarten von dem Herrn Kultus- 
miniſter, daß er Gerechtigkeit, Parität und Wohlwollen walten 
laſſen werde. Einige beſondere Beſchwerden muß ich jedoch hier 
vorbringen, es ſind diejenigen über das Verbot des Beitritts von 
Lehrern zum katholiſchen Lehrervereine und über die Behandlung 
der barmherzigen Schweſtern. Die Feinde der öffentlichen 


Ordnung ziehen gemeinſam gegen uns vor und wir müſſen ihnen 
gemeinſam entgegentreten. 

Abg. Virchow (freiſ.) regt eine Trennung des Kultusreſſorts 
von dem des Unterrichts an. 

Kultusminiſter Grof v. geblig- Trüpfäter: Das iſt ja 
zweifellos, daß ein beſonderer nterrichtsminiſter techniſch vielleicht 
das Beſſere wäre, aber daß eine Trennung des Unterrichts⸗ 
miniſteriums von dem des Kultus wünſcheuswerth wäre, das 
muß ich von meinem Standpunkte ſehr entſchieden beſtreiten. Ein 
Unterrichtsminiſter kann, wenn er nicht feine weſentliche Aufgabe 
darin ſuchen ſollte, das Maß des Wiſſens zu fördern, ſondern 
wenn er ſie weſentlich in der Förderung der erziehlichen Wirkung 
des Unterrichts findet, ſich gar nicht loslöſen von derjenigen reli⸗ 
giöſen Stellung, die in der jetzigen Verbindung garantırt iſt. Was 
allerdings die Frage der Arbeitsleiſtung betrifft, jo gebe ich zu, 
fie iſt für eine menſchliche Kraft, und jedenfalls für die meine, 
eine ſehr große, und wenn die Herren für mich einen zweiten 
Unterſtagtsſekretär beantragen wollten, ſo würde ich ihn auf das 
Ausgiebigſte benutzen. (Heiterkeit.) 

Die Unterrichts- Verwaltung und ich insbeſondere bin mir 
darüber klar, daß auf dem Gebiet des Schulweſens und nament⸗ 
lich der höhern nur eine organiſche Fortentwicklung der bi 
herigen zum Ziele führt und dag von ſprungweiſem Vorgehe 
und einem Ueberdenhaufenwerfen der gegenwärtigen Organiſationen 
gar keine Rede ſein kann. (Beifall.) Ich ſpreche das mit dieſer 
Beſtimmtheit aus, in der ausdrücklichen Abſticht, daß es im 
Lande gehört wird, damit die Beſorgniſſe, die vielfach gehegt 
werden, ſich zerureuen. Daß die Beſchränkung des Lehrſtoffs 
nöthig und mögtich iſt, daß man weiter die Jugend durch Aus⸗ 
bildung turneriſchen Weſens und durch Uebung der Körperkraft 
beſſer ausvilden kann, läßt ſich nicht beſureiten. Wir werden aber 
erit ſpäler für das mittlere und höhere Schulweſen die 
Erfahrungen zu verwerthen haben, die wir demnächſt ſammeln 
werden, nachdem wir die Reform des Volkeſchulweſens durch⸗ 
geführt haben. (Beifall rechts.) 

Abg. Seyffardt (Magdeburg natl.): Vor der Regelung 
des höheren Schulweſens möchte ich die Vorlegung eines 
Mittelſchulgeſetzes fordern, und nach dem, was wir über die 
Vorbereitung deſſelben wiſſen, können wir auch ein ſolches 
vieleicht ſchon für das nächſte Jahr erhoffen. Erfreulich war 
auch die beruhigende Erklärung in Betreff der Realſchulen, der 
Herr Miniſter hat der Aufregung im Lande über dieſen Gegen⸗ 
ſtand gegenüber das erlöſende Wort geſprochen und der 
Komödie der Irrungen ein Ende gemacht. 

Abg. v. Stablewsfi (Pole): Ich bitte den Herrn Miniſter, 
auch der Zulaſſung der Mutterſprache für den Religionsunterricht 
ſein Wohlwollen zu ſchenken. Möge er doch einmal einen Bere 
ſuch der Verſtändigung in dieſer Frage machen. Fürſt Bismarck 
ſuchte mit mechaniſchen Mitteln Nationalität, politiſche und 
religiöſe Urberzeugung zu betämpfen, und es wird eine Herkules⸗ 
arbeit für die Regierung fein, die Reſte dieſer Politik zu 
beſeitigen. Wenn bei aller Aufregung in polniſchen Kreiſen bei 
ſolcher Behandlung fein Gefühl der Reichsfeindſchaft entſtanden 
iſt, wenn wir nichts an unſern Gefühlen für die Krone eingebüßt 
haben, jo lönnen Sie beurtheilen, weich ein Schatz von Gefühlen 
im Herzen der polniſchen Bevolkerung ruht, von Gefühlen, auf 
welchen Stagten und Throne am ſicherſten ſtehen. Glaubt man 
denn, daß wir uns zu Rußland halten werden? Von Rußland 
trennt uns ein tiefer Abgrund. Aendern Sie Ihre Politik gegen 
die Polen: nicht durch Gewalt, ſondern durch Gerechtigkeit 
werden Völker regiert. 

Abg. Rickert (freiſ): Auch ich möchte wünſchen, daß die 
Gründe zu den fortdauernden Klagen der Polen weggeräumt 
würden. Dem Herrn Kultusminiſter gegenüber müſſen wir eine 
gewiſſe Zurückhaltung beobachten, bis wir ſeine Grundſätze 
näher kennen. 

Nächſte Sitzung Dienstag. 

— Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat 
die vom Eiſenbahnminiſter beantragten 12 347 000 Mark für 
die Linie Bromberg —Fordon—Nawra—Kulmſee —Zelgno — 
Gr. Orſichau—Schönſee bewilligt. Die Länge beträgt 56,6 
Kilometer, inkl. Brücke koſtet die Linie 17 437 000 Mark. 

—— ¶ů 


Arbeiter⸗Bewegung. 


Der Bergarbeiterausſtand in Weſtfalen iſt nach einer 
Bochumer Meldung vom Montag jo gut wie erloſchen. 
Nur die Zechen des Bochumer Vereins ſind noch nicht wieder 
vollſtändig im Betrieb. 

Die Streikebewegung in Belgien nimmt eine 
große Ausdehnung an. In dem ganzen Kohlenbezirk von 
Lüttich iſt der Ausſtand ſeit Montag ein vollſtändiger. Auch 
in den Zechen des Baſſins von Charleroi iſt der Ausſtand 
allgemein, man zählt dort mehr als 30000 Streikende. 
Ebenſo feiern die Kohlen⸗Zechen der Werke von Cockerill in 
Seraing vollſtändig; die Eiſen⸗ und Stahlarbeiter dieſer Werke 
feiern gleichfalls. 

Die Lage in Seraing iſt ernſt. 
wurden durchſchnitten, fo daß eine vollſtäudige Verkehrsſtörung 
eingetreten iſt. Die Kaffeehäuſer und die öffentlichen Lokale 
ſind geſchloſſen. Der Ort iſt militäriſch beſetzt. Beſonders 
bedenklich ſind die Vorkommniſſe in Hornu. Hier kam es zu 
furchtbaren Zuſammenſtößen. Die Frauen zerrten die Gen⸗ 
darmen von den Pferden herunter, dieſe wehrten ſich durch 
Säbelhiebe. Die erbitterte Bevölkerung antwortete mit einem 
Steinregen, und die Polizei ſchoß mit den Revolbern in die 
Menge. Die Schlacht dauerte lange, bis die Gensdarmen 
ſchlietzich erſchöpft zurück wichen. Aus Mous traf neulich 
Verſtärkung ein, welche die Menge auseinander trieb, zahl⸗ 
reiche Verhaftungen wurden dabei vorgenommen. 

Die Unruhen in Bekeseſaba bei Szegedin, Ungarn, ſind, 
wie man jetzt erfährt, dadurch hervorgerufen worden, daß 
ländliche Arbeiter ſich trotz des dagegen erlaſſenen Verbotes 
in die Liſten des ſogenannten Arbeiterklubs eintragen ließen. 
Die Unruhen wiederholten ſich am Sonntag, indem zahlreiche 
Arbeiter, unter denen auch Frauen waren, ſich zuſammen⸗ 
rotteten und die Freilaſſung der am Freitag verhafteten 


Die Telephondrähte 


Rädelsführer forderten. Das herbelgeeilte Militär mußte 
mit — ajonett vorrücken, um die Straßen zu ſäubern. 
» Dreitaufend Bergarbeiter in Carmaug (Departement 
Tarn) haben wegen Entlaſſung von 40 Kameraden, welche 
am 1. Mai feierten, den Ausſtand begonnen, und beſchloſſen, 
die Arbeit nur dann wieder aufzunehmen, wenn ihre Kame⸗ 
raden wieder in Arbeit genommen werden. 


— — 
Berlin, 4. Mat, 


— Der Kaiſer trifft auf ſeiner Rheinreiſe dleſen Mitt⸗ 
in Köln ein, das bereits in * — praugt; Triumph⸗ 
bogen und andere künſtleriſche Aufbauten ſind dort errichtet 


worden. 

— Zur Frage der Zuderftener hat der Reichskanzler 
v. Caprivi in einem Schreiben, das am Sonnabend unter 
den Abgeordneten der rechten Seite umlief, perſönlich dahin 
Stellung genommen, daß er die Annahme des Centrums⸗ 
autrages Orterer (Verbrauchsabgabe von 18 Mk., Prämie 
von 1,25 Mk. für drei Jahre und von 1 Mk. für zwei 
weitere Jahre) empfehle. Komme diesmal ein Zuckerſteuer⸗ 
geſetz nicht zu Staude, jo werde in der nächſten Tagung 
eine neue Vorlage eingebracht werden, die indeſſen für die 
Zuckerinduſtrie wahrſcheinlich ungünſtigere Vorbedingungen 
euthalten würde. 

— Die Wiederzulaſſung der Redemptoriſten (einer 
jeſuitenähnliche Ordensgeſellſchaft) iſt ig einem Telegramm 
der „Kölniſchen Volkszeitung“ aus München geſichert. Der 
Buudesrath wird den bayriſchen Autrag aunehmen. 

— Im deutſch⸗öſterreichiſchen Handelsvertrage iſt der 
Getreidezoll ſeitens Deutſchlands — 3,50 Mk. ermäßigt 
worden, in entſprechendem Verhältuiſſe auch die übrigen mit 
dem Getreidezoll im Zuſammenhang ſtehenden Tarifpoſten. 

— Die Nachtheile der Getreidezölle für die Ju 
duſtrie erörtert ein Aufjag des Prof. Conrad » Halle in 
den „Jahrbüchern für Nationalökonomie“. Den Nachtheil 
der Zölle ſieht Conrad in der Preisverſckiebung zwiſchen 
Deutſchland und dem konkurrirenden Auslande, welche er 
durch umfaſſenden Vergleich mit allen in Betracht kommenden 
Ländern ſchlagend nachweiſt. Da jetzt in den induſtriereichen 
Städten des Weſtens die Tonne Weizen um mehr als 60 
Mark theurer iſt als in England, und ſogar der Roggen hier 
erheblich theurer als der Weizen in den Ländern, die ſich 
nicht durch einen Zoll geſchützt haben, ſo kann die Wirkung 
auf die Verſchtebung der Löhne zu Ungunſten der deutſchen 
Induſtrie ſeiner Anſicht nach nicht ausbleiben, und darin ſieht 
er eine wachſende Gefahr. Courad empfiehlt eine allmählige 
von Monat zu Monat fortſchreitende Ermäßigung der Zölle. 
Wir werden auf den intereſſanten Aufſatz in einer der nächſten 
Nummern ausführlicher eingehen. 

— Fürſt Bismarck hat das ihm angebotene Reichstags⸗ 
mandat für den Wahlkreis Memel⸗Heydekrug, welches 
der verewigte Graf v. Moltke ununterbrochen 24 Jahre inne 
gehabt, dankend abgelehnt. Anfrage und Antwort erfolgten 
noch vor der Stichwahl im 19. haunoverſchen Wahlkreiſe. 

— Nach dem amtlichen Wahlergebniſſe hat Fürſt Bis⸗ 
marck 10549 Stimmen, der Sozialdemokrat Schmalfeld 5504 
Stimmen erhalten. 

— Mit neuen Lanzen, die ſtatt des hölzernen Schaftes in 
dünnen Stahlröhren nach dem Mannesmanu'ſchen Verfahren be⸗ 
ſtehen, ſind bei der Beerdigung Moltkes die Truppen zum erſten 
Male ausgerüſtet geweſen. 

— Die überfeeiſche Auswanderung aus dem deutſchen 
Reich Über deutſche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und Amſter⸗ 
dam iſt wieder gegen das Vorjahr geſtiegen, dieſelbe betrug im 


März Januar bis März 
1891 11637 19 285 
1890 9884 17099 


Bon den im laufenden Jahre ausgewanderten 19285 
Perſonen kamen aus der Provinz Poſen 3880, Weſt⸗ und 
Oſtpreußen 3134, Pommern 2049, alſo ſaſt die Hälfte 
der Auswanderung gaben dieſe drei Oſtprovinzen. 

— Dem Bundesrath iſt eine Ueberſicht über die auf den 
deutſchen Münzſtätten im Jahre 1890 erfolgte Ausprägung von 
Reichsgoldmünzen zugegangen. Darnach find geprägt an 
Doppelkronen 3694 754 Stück, an Kronen 2625 413, halbe Kronen 
find garnicht geprägt. Dieſe Münzen ergeben einen Betrag von 
100 149 210 Mk. Das wirkliche Gewicht derſelben beträgt 79 768,074 
Pfd., während das geſetzliche Sollgewicht 79 768,388 Pfd. beträgt. 
Es ift hierbei zu bemerken, daß 1255,5 Mk. Goldmünzen ein 
Pfund wiegen ſollen. 

Oeſterreich. Eine öſterreichiſch⸗ungariſche Handels⸗ und 
Zollkonferenz tritt am 8. Mai in Trieſt zuſammen, um die 
wegen der Einbeziehung der Freihafen von Trieſt und Fiume 
in das öſterreichiſch⸗ungariſche Zollgebiet zu treffenden Maß⸗ 
nahmen zu berathen. 

Die 100 jährige Feier der polniſchen Verfaſſung vom 
3. Mai 1791 wurde in vielen polniſchen Städten mit pol 
niſcher Bevölkerung als nationaler Feiertag feſtlich begangen. 
Ju Lemberg und in Krakau wurden in ſämmtlichen Kirchen 
Feſtgottesdienſte abgehalten, ſpäter fanden feſtliche Umzüge 
durch die Straßen ſtatt, im Rathhauſe und an vielen anderen 
Orten wurden auf die Bedeutung des Tages bezügliche Vor⸗ 
träge gehalten. Abends fand im Theater Feſtvorſtellung 
ſtatt; die Stadt Lemberg war glänzend erleuchtet. Die Feier 
iſt ohne jeden Zwiſchenfall verlaufen. 

England. Bei der Eröffnungsfeier der deutſchen Aus⸗ 
ſtellung in London, welche am 9. Mai ſtattfindet, werden 
zwei deutſche Militärkapellen in Uniform konzertiren. 

Frankreich. In der Deputirtenkammer berichtete Dumah 
am Montag über die Vorgänge in Fourmies und machte 
für dieſelben einzig und allein den Miniſter des Innern ver⸗ 
antwortlich. Der Boulaugift Roche erklärte, er habe in 
Fourmies eine unparteiiſche Unterſuchung angeſtellt. Dieſelbe 
ergebe, daß die Menge durch das brutale Vorgehen der Gens⸗ 
darmerie am Morgen aufgereizt worden ſei, nach der Gens⸗ 
darmerie, nicht nach den Truppen ſei mit Steinen geworfen 
worden, einige Steine hätten allerdings auch die Soldaten 
erreicht. Ohne alle vorherige Aufforderung oder Ankündigung 
hätten die Soldaten darauf mit dem Schießen begonnen, das 
etwa vier Minuten gedauert habe. 

In Fourmies fand am Montag die Beerdigung der bei 
dem Zuſammenſtoß am 1. d. Mts. getödteten 9 Perſonen 
unter großer Betheiligung ſtatt. In dem Leichenzuge, der 
an zwei Kilo meter lang war, befanden ſich verſchiedene 
Arbeitervereine, welche rothe oder ſchworze mit Krepp ums 
wundene Fahnen trugen. Auf dem Friedhof nahmen mehrere 
Sozialiſten zu heftigen Reden das Wort, die Ruhe iſt jedoch 
in keiner Weiſe geſtört worden. 

Italien. In der Sitzung der Deputirtenkammer vom 
Montag rechtfertigte der Minſtter des Innern Nicotera das 
Verhalten der Regierung bei den Ausſchreitungen, die 
am 1, Mai in Nom Ifastianden Ex bob hervor, er 


könne die auarchiſtiſchen Vereine als geſetzllch geftattete Vers 
eine nicht anſehen. Die Regierung habe alle Vorkehrungen 
getroffen gehabt, die für die zum 1. Mai in Rom geplante 
erſammlung nothwendig erſchienen ſeien. In Italien herrſche 
völlige Ruhe, jede Wühlerei habe aufgehört, nur einige wenige 
Perſonen hätten ſich ohne allen Grund beunruhigt. Am 
Schluſſe ſeiner Rede erklärte Nicotera, es beſtehe zwiſchen 
ihm und dem Miniſterpräſidenten und allen anderen Miniſtern 
das vollſtändigſte Einveruehmen. Die Kammer möge, wenn 
ſie das Verhalten des Miniſteriums in der gegenwärtigen 
Frage billige, eine dem Miniſterium günſtige Erklärung ab⸗ 
eben. Sei das nicht der Fall, ſo würden er und ſeine 
ollegen ohne Bedauern don ihrem Poſten zurücktreten. 
(Zuſtimmung.) Darauf erklärte der Miniſterpräſident Rudini, 
er ſei ein aufrichtiger Freund der Freiheit und werde ſtets 
Bedenken tragen, einſchräukende Maßregeln zu ergreifen, er 
werde für dieſelben aber, falls ſie nothwendig ſein ſollten, 
jederzeit auch die Verantwortung übernehmen. Schließlich 
forderte Rudini zu einer klaren und beſtimmten Ausſprache 
der Kammer auf. Das Vertraueusvotum für die Regierung 
wurde in namentlicher Abſtimmung mit 235 gegen 113 
Stimmen (die Linke ſtimmte dagegen) angenommen. Auch ein 
Abſatz, welcher der bewaffneten Macht und den Beamten 
Anerkennung ausſpricht, wurde bei der Abſtimmung mittels 
Aufſtehens und Sitzenbleibens faſt einftimmig genehmigt. 
(Lebhafter Beifall, Hochrufe auf die Armee). 
Rußland. Die Leiche des Großfürſten Nikola Nikola⸗ 
ad traf, begleitet von einem aus drei Kanonenbooten 
beſtehenden Geſchwader, am Sonnabend in Sebaſtopol 
ein und wurde mit großen militäriſchen Ehren empfangen, 
da der Verſtorbene ſich z. Z. bei der Vertheidigung von 
Sebaſtopol perſönlich ausgezeichnet hat. Dann erfolgte der 
— see der Leiche mittels Sonderzuges nach Peters⸗ 
urg. 

In Chile verläuft die Revolution fo günſtig für die 
Kougreßpartei, daß dieſe ſich bereits als Regierungspartei 
anfieht. Die Führer der Partei haben der franzöſiſchen 
Regierung telegraphiſch mitgetheilt, daß ſie, da bereits 8 
Departements von den Kongreßtruppen befegt ſeien, ſich als 
„Regierungsjunta“ kouſtituirt hätten. 


Ans der Provinz. 
Graudenz, den 5. Mai 1891. 


— Die ſozialiſtiſche Maifeter iſt nur in wenigen Orten 
der Provinz geſeiert worden. In Thorn ſollte eine ſozia⸗ 
liſtiſche Verſammlung und ein Umzug ftattfinden, aber nicht 
einmal der „Einberufer“ erſchien. In Elbing hatten die 
Sozialiſten Konzert, Theatervorſtellung, Redeakt und Tanz 
veranſtaltet, und es ging Alles ordnungsmäßig zu. Nicht 
ganz ſo harmlos verlief die Feier in Danzig. In dem 
Kreſin'ſchen Feſtlokal in Schidlitz war die Rednertribüne ge⸗ 
ſchmückt mit einer rothen Fahne, die in Goldbuchſtaben die In⸗ 
ſchrift trug: „Freiheit, Gleichheit, Brüderlichkeit“, ferner mit 
einem Transparent von weißer Leinwand mit der Inſchrift 
und rothen Buchſtaben „Arbeiter aller Länder, vereinigt Euch!“ 
An der Wand im Saal ſtand auf weißer Leinwand in rothen 
Buchſtaben „Hoch lebe die Sozialdemokratie.“ Der Agitator 
Jochem hielt, wie ſchon erwähnt, die Feſtrede und forderte 
zur Einigkeit auf. Hierauf wurde die Arbeiter⸗Marſeillaiſe 
gefungen und mit großer Mehrheit die „Erklärung“ ange⸗ 
nommen, der die bekannten Beſchlüſſe des Pariſer Kongreſſes 
zugrunde liegen und die einen geſetzlich feſtzuſtellenden 
Normalarbeitstag von 8 Stunden und eine anderweitige 
Regelung des Arbeiterſchutzes im Sinne der ſozialdemokra⸗ 
tiſchen Wünſche fordert. Schließlich kam es zu einem Kon⸗ 
flikt der Sozialiſten mit dem Inhaber des Lokals Herrn 
Kreſin. Herr K. hatte nämlich im Jutereſſe der öffentlichen 
Ruhe und Sicherheit angeordnet, daß der ſozialdemo⸗ 
kratiſche Theil der aus 500 Perſonen beſtehenden und auch 
von zahlreichen Nichtſozialdemokraten beſuchten Verſammlung 
um 9½ Uhr das Lokal verlaſſen ſolle. Als dieſer Aufforde⸗ 
rung zur angegebenen Stunde keine Folge gegeben wurde, 
löſte Herr Kreſin das Plakat mit der Inſchrift „Freiheit, 
Gleichheit, Brüderlichkeit“ ab und warf es zum Zeichen da⸗ 
für, daß nunmehr die ſozialdemokratiſche Verſammlung in 
ſeinem Lokale geſchloſſen ſei, zerriſſen zur Erde. Darob 
großes Halloh bei den Sozialdemokraten. Dieſelben ver⸗ 
ließen lärmend das Lokal und weigerten ſich, als Herr Kre⸗ 
fin die Muſikkapelle zur Unterhaltung der im Lokal verblie⸗ 
benen nichtſozialdemokratiſchen Mitglieder aufſpielen ließ, die 
von ihnen beſtellte Muſik zu bezahlen. Herr Kreſin brachte 
zum Schluß bei Anweſenheit der aufſichtführenden Polizei⸗ 
beamten ein Hoch auf den Kaiſer aus, das von der 
nichtſozialiſtiſchen Verſammlung unter Intonation der Nas 
tionalhymne durch die Kapelle lebhaft aufgenommen wurde. 

In Königsberg ging es nur auf dem Volksfeſt in Villa 
Friedericia etwas lebhaft, aber auch dort durchaus auſtändig 
zu. An demſelben nahmen etwa 1000 Perſonen, darunter 
der ſozialdemokratiſche Abgeordnete Schulze theil. In der 
Stadt herrſchte überall Ruhe. Auch in Poſen verlief die 
Feier ruhig. Etwa 100 Sozialdemokraten zogen nach dem 
Viktoriapark, wo einige Lieder geſungen und ein „Feſtblatt“ 
zum 1. Mai vertheilt wurde. 

— Die Warſchau⸗St. Petersburger Bahn hat die 
Beleihung der Getreidetransporte beſchloſſen. 

— In der vorgeſtern in Breslau abgehaltenen Verſammlung 
der Sektion IX. (Nordoſt) der deutſchen Buchdrucker⸗ 
Berufsgenoſſenſchaft gedachte der Vorſitzende Herr Buch⸗ 
druckereibeſitzer Friedrich⸗Breslau in ehrenden Worten des ver⸗ 
ſtorbenen Vorſtandsmitgliedes Kafemann⸗Danzig. Als Ort 
für die nächſtjährige Verſammlung wurde Danzig gewählt. 

— Der Verein öffentlicher höherer Mädchen ſchulen 
für die Provinzen Oſtpreußen, Weſtpreußen und Poſen 
hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung am 18., 19. und 20. d. 
in Königsberg ab. U. a. wird Herr Rektor Ernſt⸗Schneidemühl 
über die Stellung der höheren Mädchenſchule zur Frauenfrage 


ſprechen. 

— Der Kommandeur der 36. Kavalleriebrigade Oberſt Graf 
von Wartensleben iſt bis zum 22. Mai beurlaubt. 

— Auf der Internationalen Kunſtausſtellung in 
Verlin iſt auch Herr Maler Franz Herrmann aus Graudenz 
mit zwei Bildern vertreten. 

— Dem Anitsgerichtsrath Knönagel in Königsberg iſt der 
Rothe Adlerorden 3. Klaſſe mit der Schleife, den emeritirten Lehrern 
Neumann in Nikolaiken und Werde rmann in Osziwilken das 
Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— Der Regierumgsfupernumerar Krauſe iſt von Marienwerder 
nach Dt. Krone verſetzt. 

— Der Regierungs⸗Aſſeſſor Dr. Arnold iſt der Regierung 
in Poſen überwieſen, der praktiſche Arzt Dr. Ebhardt zu Pots⸗ 
dam zum Kreis⸗Phyftkus des Kreiſes Witkowo und der Regierungs⸗ 
Baumeiſter Dahms in Oſtrowo zum Kreis⸗Bauinſpektor ernannt 


worden. - 


Graudenz, iſt zum Amtsrichter bei dem Amtsgerichte 
ernannt und der Referendar Stachowskl in Kulm iſt in den 
Bezirk des Oberlandesgerichts Königsberg übernommen. 


ſchulluſpektor nach Strasburg Wpr. verſetzt. 


ordneten wurde der zum Rathsherrn 7 Apotheker Erd⸗ 
mann durch den Bürgermeiſter Pagels in 

Der vom Magiſtrat aufgeſtellte Bebauungsplan für den hleſigen 
Marktplatz wurde mit erdrückender Mehrheit abgelehnt und da⸗ 
durch zu erkennen gegeben, daß es nicht mehr Abſicht der Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung ſei, die auf dem Marktplatz unweit des 
Rathhauſes ſtehenden unſchönen und jedes hiſtoriſchen Werthes 
— — Brot⸗ und Fleiſchſcharren durch Ankauf und Abbruch 
zu beſeitigen. 
die Feuerlöſchverpflichtung in der Stadt Kulm wurde mit der Maß⸗ 
gabe genehmigt, daß die Ablöſungsſumme für Pferde von 10 auf 
6 Mark jährlich zu ermäßigen ſei. 
beabſichtigt einen botaniſchen Garten anzulegen und zu unterhalten 
und hat ſich zu dieſem Zweck an die ſtädtiſchen Behörden mit der 
Bitte gewandt, ihm ein vor dem 
Land miethsweiſe zu überlaſſen. 
Uebereinſtimmung mit dem 
Rede ſtehenden Landes an das Königliche Gymnaſtum auf eine 
Zeitdauer von 20 Jahren für eine jährliche Miethe von 20 Mark. 


— Der Gerichtsaſſeſſor Burchardt aus 1925 fad Ai 
» Eyfau 


— Der Seminarlehrer Dr. Hubrich in Exin iſt als Kreis. 


— Der Vitar Leſſel an der königl. Kapelle zu Danzigiſt zum 


Religionslehrer am Schullehrer⸗Seminar zu Berent ernannt, 


— Der Gutsverwalter Kornmeſſer in Engſee iſt zum 


Standesbeamten für Starſen im Kreiſe Schlochau ernannt worden, 


— Der Forſtaufſeher Kuſenack in Marienwerder iſt zum 


Förſter ernannt und demſelben die Förſterſtelle Wallachſee in 
Oberförſt erei Landeck übertragen worden. ; Re 


— Die mit einem jährlichen Gehalt von 600 Mk. verbum 


dene neubegründete beg haben g des Kreiſes Fileh ne ſoll E 
beſetzt werden. Bewerber haben ſich bei dem Negierüngspräſſden. WE 
ten in Bromberg zu melden. 


— Den Herren W. Leſſerſohn in Freudenfier und 


M. Apolant in Dt. Krone iſt auf eine Schraubenſtcherung mlt 
verſchraubter Unterlegſchleife und Unterleghülſe und mittelſt Ueber⸗ 
a geſicherter Mutter ein Reichspatent ertheilt 
worden. 


— Das zur Weinſchenck'ſchen Konkursmaſſe gehörige Gul 


Lulkau im Kreiſe Thorn wird nächſtens freihändig verkauft 
werden. 


o Kulm, 4. Mal. In der heutigen Sitzung der Stadtver⸗ 
ein Amt eingeführt. 


Das vom Magiftrat vorgelegte Ortsſtatut über 
Das Königliche Gymnaſtum 


iſcherthore gelegenes Stück 
Die Verſammlung beſchloß in 
agiſtrat die Vermiethung des in 


Thorn, 4. Mai. Vertreter der bis jetzt zum Bezirk Graudenz 


gehörenden Kriegervereine Kulm, Kulmſee, Damerau, Schön 
fee und Thorn tagten geſtern hier unter dem Vorſitz des Herrn 
Oberſtlieutenant a. D. Za wada zur Berathung über die Ein 
richtung eines Bezirks Thorn des deutſchen Kriegerbundes) 
ſämmtliche Vereine haben zuſammen gegen 1000 Mitglieder. Die 
Gründung des neuen Bezirks wurde beſchloſſen, und es wurden 
in den Vorſtand gewählt die Herren Zawada⸗Thorn (Vorſitzender) 
Hartwich⸗Kulmſee (Stellvertreter), Kuntzel⸗Thorn (Schriftführer), 
Hacke⸗Thorn (Stellvertreter), Fucks⸗Thorn (Rendant), Heumann⸗ 
Schönſee (Kaſſenkontroleur). Die Beiſitzer zum Geſammtvorſtande 
find von den Kriegervereinen Kulm und Damerau zu wählen. * 


Wie an ruſſiſchen Feiertagen ſchon häufig, ſo war auch am 


geſtrigen Sonntag in Leibitſch die Grenze den ganzen Tag über 
geraksit en und jeder Verkehr mit Polen unterbrochen. Viele 


andleute, die am Sonnabend aus Polen gekommen waren und 


geſtern in die Heimath zurück wollten, ſtanden vor dem geſchloſſe⸗ 


nen Grenzthor. Erſt verſchiedene Rubelſtücke konnten am ſpäten 


Nachmittage die Herren Beamten bewegen, für wenige Minuten 
das Thor zum Zarenreich zu öffnen. 
Willkür find alle Beſchwerden ohne Erfolg geweſen. Die einzige 
Autwort, welche auf ſolche Eingaben ertheilt wurde, war: „Der 
Herr Grenzdirektor war verreiſt!“ 5 


Gegen dleſe Art ruſſiſcher 


M Gollub, 4. Mal. Auch Hier feierte eine Anzahl unferen 
polniſchen Mitbürger geſtern das hundertjährige Gedächtniß der 
„polniſchen Konftitution von 1791“ und zwar durch eine Theater 
Aufführung. Die Aufführung war ſehr beſucht. U. A. wohnten 
der Reichstagsabgeordnete v. Koſſowski⸗Gajewo und andere größere 
Befiger unſeres Kreiſes derſelben bei. Der nicht unerhebliche Rein 
ertrag ſoll dazu verwendet werden, Lehrer für Ertheilung polnis 
ſchen Privatunterrichtes an unbemittelte Kinder zu honoriren. Bid: 
her hat hier der katholiſche Glöckner beſonderen Unterricht ertheilt. 
— Der über das Vermögen des Dampfſchneidemühlen⸗Beſiters 
Hinz verhängte Konkurs iſt wieder aufgehoben. Jetzt ſind wie⸗ 
der alle 4 Dampfſchneidemühlen unſeres Ortes, welche unſern 
Arbeitern recht lohnende Beſchäftigung geben, in vollem Betrieb. 


Marienwerder, 4. Mai. Die Stadtverordneten gi 
nehmigten in ihrer heutigen Sitzung die Abänderung des urſprüng⸗ 
lichen Schlachthausbauplanes dahin, daß das Trempelgeſchof 
in Wegfall gebracht werde, und gaben ihre Zuſtimmung zur Eu 
werbung der durch Abbruch der Mauerecke des Regierungs-Crund: 
ſtückes frei werdenden Fläche zum Ausbau der Laſteuſtraße zwiſchen 
Niederung und Höhe. Ferner ertheilte die Verſammlung dit 
Genehmigung zu dem Pachtvertrage mit dem Eigenthümer Nicd 
in Ziegellack auf 5 Jahre gegen eine jährliche Pacht von 92 
gegen bisher 450 Mk., weil dieſes im Ziegellacker Außendeich 
gelegene, der Stadt gehörige Grundſtlick häufigen Ueberſchwem. 
mungen ausgeſetzt iſt. Nachdem dann Herr Maurer⸗ und Zimmer, 
meiſter Glitza zum Mitgliede der Bau⸗Deputation gewählt war 
lehnte die Verſammlung unter Hinweis darauf, daß bereits dei 
Kreis einen anſehnlichen Jahresbeitrag an den Verein zur Be⸗ 
kämpfung der Wanderbettelei zahlt und die Stadt bei ihrer miß · 
lichen Finanzlage den fünften Theil der Kreisabgaben aufzu⸗ 
bringen hat, den vom Magiſtrat beantragten Jahresbeitrag von 
10 Mk. ab. 

o Schloppe, 4. Mal. Auf unerklärliche Welſe entſtand in 
dem zur hieſigen Königl. Oberförſterei gehörigen Belauf Salm 
Feuer; dasſelbe hatte ſich ſchon über eine Fläche von 2 Ar. aus⸗ 
gebreitet, als es mehreren in der Nähe beſchäftigten Ackerbürgern 
gelang, die Flammen zu erſticken. — In der heutigen Lehrer 
Konferenz verlas Pfarrer Kohlbrandt eine Regierungs⸗Ver⸗ 
fügung, nach welcher zur Verhütung der Tuberkuloſe in der 
Schule in allen Klaſſenzimmern eine genügende Anzahl mit Waſſer 
gefüllter Spucknäpfe aufgeſtellt werden ſoll, auf deren Benutzung 
ſeitens der Schüler von den Lehrern ſtrengſtens zu achten IN 
Bruſtkranke Kinder find bis zu ihrer Wiederherſtellung zu be 
urlauben. 

Dt. Krone, 4. Mal. Unſere freiwillige Feuerwehr hat eine 
beſondere, aus drei Mann beſtehende Gewitter wache eingerichtet, 
Bei dem Gewitter am Sonnabend zog die Wache zum erſten 
Male auf. j 

r Pr. Friedland, 4. Mal. Der hiefige evangelifce Platt F 
erhielt dieſer Tage einen anonymen Brief mit der Bitte zue 
ſchickt, die beifolgende Summe der hieſigen Poſtkaſſe zu übel. 
mitteln, da der Schreiber das Geld zu viel ausgezahlt erhalten 
habe. Natürlich wurde dem Wunſche entſprochen. — An Stelle 
des nach Königsthal an die Blindenanſtalt verſetzten Lehrers Zech 
iſt der Lehrer Baſarke aus Loßburg vom Provinzial⸗Schu 
kollegium als Seminarhülfslehrer hierher berufen worden. 

Marienburg, 3. Mai. Bei dem geſtrigen heftigen Gewitter 
ſchlug der Blitz in die Käſerei zu Malau, welche ein Raub der 
Flammen wurde. 

1 Elbing, 4. Mal. Ueber das vom „Allgemeinen Deulſchen 
Lehrerverein“ den Zweigvereinen zur Berathung empfohlene Them . 
„Vie allgemeine Volks ſchule mit Rückſicht auf die an 
Fuad a ſtellte Lehrer Vanſelow im hieſigen Lehrerverein ene 
Sätze auf: Die Allgemeine Bolksſchule iſt nothwendig als En 
beusigmationgle Einbeitsicule, um unſer Volt, das nad auß 
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u machen. der Allgemeinen Volksſchule müiſſen 
lle Kinder ohne Unterſchied der Stände und Koufeſſtonen vom 
5. bis 14. Lebensjahre unentgeltlich unterrichtet werden. Die 
Allgemeine Volksſchule muß mit Rückſicht auf die ſoziale Frage 
Arbeitsunterricht, Volkswirthſchaftslehre und Geſetzeskunde betreiben; 
ie bedingt möglichſt gleichmäßige Ausbildung und Beſoldung aller 
Bester. Durch unſere heutigen höheren und niederen Schulen 
wird die Jugend der verſchiedenen Volksklaſſen ſich äußerlich und 
innerlich — Es müſſen deßhalb alle Kinder in gemein⸗ 
amen Räumen an gleichen Stoffen gebildet werden. Wenn das 
Ri des Reichen neben dem des Armen figt, wird es erkennen, 
aß dieſes ihm an geiſtiger Fähigkeit ebenbürtig, ja häufig 
überlegen iſt, und wird es ſchätzen lernen. Das Kind aus 
der Inſtkathe und der Mielhskaſerne wiederum wird von dem 
reicheren geſitteteres Betragen abſehen. Die Unterſchiede werden 
ausgleichen, die Stände ſich nähern. Zur Ueberbrückung 
er Konfeſſtonsunterſchiede iſt es nöthig, daß die allgemeine Volks⸗ 
chule Simultan ſchule iſt. Die foziale Frage iſt beſonders 
adurch fo brennend geworden, daß einerſeits unſere Zeit täglich 
mehr Genüſſe bietet und mehr Anforderungen in geſellſchaftlicher 
eziehung ſtellt, andererſeits der Mangel an Wirthſchaftlichkeit 
mmer weiter um ſich greift. Das Bolt muß daher über wirth⸗ 
ſchaftliche Fragen, über Erwerb, Luxus, Sparſamkeit, Verſchwendung 
u. ſ. w. ſchon in der Schule belehrt werden. Auch iſt die Arbeit 
in Verruf gerathen, der Reiche ſieht fie oft als erniedrigend und 
beſchämend an, der Arme betrachtet ſie als ein nothwendiges Uebel. 
Die Schule muß dazu behilflich fein, ihr wieder zu Anſehen zu 
verhelfen. Das kann in der Allgemeinen Volksſchule durch den 
Arbeitsunterricht erreicht werden. 

1 Elbing. 4. Mai. Im Gewerbeverein wurde heute die 
Platzvertheilung für die hieſige Gewerbeausſtellung geregelt. 
Der Raum iſt bei der großen Anzahl von Anmeldungen ſehr be: 
ſchränkt. Die Ausſtellungs⸗Gegenſtände find zum größten Theile 
beſonders für dieſen Zweck gearbeitet. Die Aufſtellung ſoll am 
19. beendet ſein, damit am 20. eine Vorbeſichtigung zum Zwecke 
der Prämiirung ftattfinden kann. Eine Verlängerung der gewerb⸗ 
lichen Ausſtellung um 8—10 Tage iſt in Ausſicht genommen, ſoll 
aber erſt während der Ausſtellung endgültig beſchloſſen werden. 
Zum Sicherungsdienſte bei den Ausſtellungen wird der hieſige 
Kriegerverein eine Krankeuträger⸗ Abtheilung bilden. 

on der hieſigen Strafkammer wurde kürzlich ein Fabrik⸗ 
beſitzer, weil er ſeine jugendlichen Arbeiter länger als 10 
Stunden täglich beſchäftigt hat, zu 300 Mk. Geldſtrafe event. 3 
Wochen Gefängniß verurtheilt. 

Oſterode, 3. Mai. Dieſer Tage hielt der Vorſttzende des 
Provinzial⸗Verbandes vom Allgemeinen Deutſchen Schul⸗ 
verein zur Erhaltung des Deutſchthums im Auslande, 
Herr Univerſttätsdozent Dr. von Seidlitz, einen Vortrag. Er 
ſchilderte in längere Rede die Gefahren, denen die deutſche Na⸗ 
tionalität beſonders in den ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen ausgeſetzt iſt. 
Eine nicht geringe Anzahl der Anweſenden erklärte ſich ſofort be⸗ 
reit, den patriotiſchen Zweck des deutſchen Schulvereins durch 
die That zu unterſtützen. 

B. Nikolaiken, 3. Mal. Herr Lehrer R. zu Isnothen 
beſaß bis Anfang vorigen Monats als Seltenheit eine Haus⸗ 
ente von der kleinen grauen Art, welche nun infolge von Alters⸗ 
ſchwäche im Alter von 15 Jahren singegangen ift. Während fonjt 
Enten ſchon im Alter von 8—10 Jahren keinen Nutzen bringen, 
hat dieſe noch im vergangenen Jahre ein halbes Schock Eier ge⸗ 
legt und 8 Junge groß gezogen. Doch mußte fie, da ſie Körner 
nicht mehr verdaute, mit Mehlbrel gefüttert werden. 

1 Nagnit, 3. Mai. Als umfangreiches Hochmoor dehnt 
ſich zum größten Theil im hieſigen Kreiſe der Kackſcher Balis 
aus; unweit derſelben befindet ſich in der Schoreller Forſt ein 
ühnliches Hochmoor, die große Plienis. Beide werden alljährlich 
von großen Schaaren von Kranichen zum Brüten aufgeſucht. 
Dieſe ſonſt harmloſen Thiere machen ſich mitunter dadurch läſtig, 
daß fie auf die Saat-, namentlich die Erbjenfelder hecauskommen 
und die Körner fortleſen. Man verſcheucht ſte durch blinde Ge⸗ 
wehrſchüſſe, da der Littauer keinen Kranich tödtet. Denn bei den 

25 ſtand er in großem Anſehen als der das vollſtändige 

nbrechen des Frühlings verkündigende Götterbote, und noch 
heute genießt er großes Anſehen. Intereſſant iſt es, daß ſich bei 
dem Gutsbeſitzer R. in S. mehrere Jahre hindurch ein gezähm⸗ 
ter Kranich aufgehalten hat. Das flügellahme Thier wurde an 
einem Herbſtmorgen eingefangen, die ungefährliche Wunde heilte 
bald, und es wurde ihm für die rauhe Jahreszeit ein Stallraum 
zur Wohnung angewieſen, wo er mit Küchenabfällen ernährt 
wurde. Anfangs bösartig, gewöhnte er ſich bald an Menſchen, 
auch an das Hofgeflügel, unter dem er gravitätiſch umherſpazierte, 
die Vorwitzigen durch Schnabelhiebe zur Ruhe verweiſend. Wohl 
infolge der ihm häufigen gereichten Leckerbiſſen ſtauden die Kinder 
des Hauſes bet ihm in ganz beſonderer Gunſt, und er ließ ſich 
auch manche Unart von ihnen gefallen. Gegen Fremde war er 
zurückhaltend, ging unter Umſtänden ſogar angriffsweiſe vor. Zur 
Zeit des Fortzuges und der Rückkehr ſeiner Genoſſen war er 
auf mehrere Wochen vollſtändig verändert. Voll Unruhe lief er 
hin und her, verſuchte unter großen Anſtrengungen die gelähmten 
Flügel in Thätigkeit zu ſetzen, und wenn ihm dies nicht gelang, 
ſtand er ſtundenlang in ſich gekehrt und niedergeſchlagen auf einem 
Plage, nahm nur wenig Nahrung zu ſich und war vollſtändig 
unzugänglich. Später wurde er dann wieder der alte, fröhliche 
und zutrauliche Geſelle. An einem ſchönen Herbſtmorgen, gerade 
als ſeine Brüder ſich zur Abreiſe nach dem ſchönen Süden 
küſteten, fand man ihn, der am Abend vorher auch nicht eine 
Spur von Krankheit gezeigt hatte, todt. 


Aus Oſtpreuſten, 3. Mal. Der neue Artillerie⸗Schießplatz 
in Arys wird in dieſem Jahre beſtimmt in Benutzung genommen 
werden. Der Platz iſt zwei Meilen lang und eine halbe Meile 

reit, und es ſind auf demſelben die Arbeiten im vollſten Gange. 
her Platz wird auch durch Schienenſtränge mit der Eiſenbahnli⸗ 
ie verbunden werden. 

Poſen, 4. Mai. Herr Bürgermeiſter Kalkowski iſt in der 
heutigen Sitzung des Provinzial-Ausſchuſſes zum Landesrath 
mit einem Gehalt von 8500 Mk. gewählt worden. 

Poſen. Der polniſche Turnverein Sokol feierte geſtern 
das Feſt ſeiner Fahnenweihe. Zu der Fahne hatte der Verein 
eine Anzahl filberner Nägel an polniſche Turnvereine mit der 
Bitte um Inſchriften geſandt. Derartige Inſchriften auf den Na⸗ 
gelköpfen waren eingegangen von den Vereinen (Sokols) in Lem⸗ 
berg, Prag, Brunn, Krakau, Agram, Berlin, Inowrazlaw, Brom⸗ 
berg ꝛc. Mittelſt dieſer Nägel wurde die Fahne bei der Feier in 
üblicher Weiſe an den Schaft genagelt. 

Schueidemühl, 4. Mai. Der frühere Schachtmeiſter Kügler 
hat ih in der letzten Nacht in feiner Wohnung erſchoſſen. 
Kügler beſaß früher ein Grundſtück, das aber durch die Ueber⸗ 
ſchwemmung ruinfrt und ſpäter verſteigert wurde. Allmählich er⸗ 
gab er ſich dem Trunke, um nun durch Selbſtmord zu enden. 


ET —-0 
VBerſchiedenes. 


— In Hamburg hat ſich ein Komitee gebildet, welches eine 
große Feier des 400 jährigen Jahrestages der Entdeckung Amerikas 
veranſtalten will. Für den 12. und 13. Oktober 1892 ſind große 
Feſtlichteiten in Ansficht genommen, zu welchen hervorragende 
Männer aus ganz Deutſchland und in Amerika anſäſſige Deutſche 
eingeladen werden ſollen. 

=. In der Stadt Altdamm bei Stettin brach am Montag eine 
größere Feuersbrunſt aus, welche 15 Gebäude in Aſche legte. 
Ein freiwilliger Feuerwehrmann wurde verſchüttet. 

— [Durch einen gewaltigen Wirbelſturmj wurde am 
Sonntag die Stadt Paducah (Kentucky) heimgeſucht. Mehrere 
hundert Häuſer wurden der Dächer beraubt, mehrere gänzlich in 
Trümmer gelegt und auch ſonſt aroßer Schaden angerichtet. Die 


Methodiſtenkirche wurde in die Höhe gehoben und in Trümmern 
auf die Straße geſchlendert, die Eiſenbahuhöfe und mehrere Fa⸗ 
briken wurden ftart beſchädigt. Auch eine Anzahl von Perjonen 
tft verletzt. 

— [Bon einer ſchreckenerregenden Verkommenheit 
bei einem Kinde! ſpricht der nachfolgende Vorfall: Am Sonn⸗ 
abend Abend erſchien in einer Apotheke der Köpnickerſtraße zu 
Berlin ein kleiner Knabe, welcher einen Zettel präſentirte des 

nhalts: „Bitte, geben Sie dem Kleinen Arſenik, brauche es.“ 

er Apotheker wies das Kind mit den Worten zurück, der Auf⸗ 
traggeber möge ſelbſt kommen. Gleich darauſ fand ſich ein zweiter 
Junge ein, der ein folgende Worte enthaltendes Schreiben abgab: 
„Meine Mutter iſt ſehr krank, und der Doktor ſagte, ſte brauche 
Arſenik, aber geben Sie doch Arſenik, aber den echten.“ Der 
Apotheker brachte nun den Yährigen Knaben nach dem Polizei⸗ 
Bureau. Hier wurde feſtgeſtellt, daß er Adolf S. heiße und bei 
ſeiner von dem Manne getrennt lebenden Mutter wohnt. Er ge⸗ 
ſtand, den erſteren Knaben nach der Apotheke gr” zu haben 
in der Abſicht, feiner Mutter Arſenik in den Kaffee zu miſchen, 
um ſie zu vergiften, da ſie ihn häufig bei Diebſtählen abgefaßt 
und arg gezüchtigt habe. Die Mutter bat nun die Kriminal⸗ 
polizei, das Zwangserziehungsverfahren wider ihren Sohn einzu⸗ 
leiten. Die Behörde kann dieſem Wunſche leider nicht ent» 
ſprechen, weil das Geſetz vom Jahre 1878 ausdrücklich beſtimmt, 
daß Kinder unter 12 Jahren nur daun in Zwangserziehung ge⸗ 
geben werden können, wenn ſie eine ſtrafbare Handlung begangen 
haben. Im vorliegenden Fall ſind wohl die Vorbereitungen zu 
einem Giftmordverſuch unternommen worden, doch qualifiziven 
dieſe ſich nicht als Verſuch des Verbrechens. Die unglückliche 
Mutter, welche in ſehr ärmlichen Verhältniſſen lebt, iſt nunmehr 
gezwungen, auf eigene Koſten die Zwangserziehung des unge⸗ 
rathenen Sohnes bewirken zu laſſen! 

— [Ein Drama im Eiſenbahnwagen.] In Mont⸗ 
moreau, auf der Linie, die von Paris nach Spanien führt, ent⸗ 
ſtieg dieſer Tage eine Herr dem Zuge und übergab einem Beamten 
einen Revolver mit den Worten: „Ich habe ſoeben den Geliebten 
meiner Frau getödtet, verhaften Ele mich.“ Zuerſt glaubte man 
es mit einem Irren zu thun zu haben, überzeugte ſich jedoch bald 
nach Unterſuchung des Koupees von der Wahrheit. Das Koupee 
zeigte Spuren eines heftigen Kampfes, mehrere große Blutlachen, 
und es lag der lebloſe Körper eines Herrn da, neben einer ver⸗ 
wundeten und E Frau. Der Mörder war ein General⸗ 
agent aus Lille, der Getödtete der Schriftſteller Delboeuf aus 
Paris. Erſterer hatte, anſcheinend ſchlafend, die Wahrnehmung 
machen müſſen, daß zwiſchen Delboeuf und ſeiner Frau ein Zärt⸗ 
lichkeitsverhältuiß beſtand, welches zu dulden feine Ehre ihm nicht 
erlaubte. So zog er ſeinen Revolver, um beide zu tödten. 
Während man der Frau half, den Wagen zu verlaſſen und den 
lebloſen Körper Delboeufs fortſchaffte, wurde Lesdain in das Ges 
fängniß von Montmoreau übergeführt. 

— [Bakkalum!] Das 1 Wort, das dem eu⸗ 
ropäiſchen Diplomaten ebenſo bekannt iſt, wie dem Eingeborenen, 
der bei türkiſchen Würdenträgern oder auf den langſamen und 
unergründlichen Wegen türkiſcher Rechtspflege etwas zu erreichen 
hofft, iſt das gemüthliche „Bakkalum!“ (Wir wollen ſehen!) Wie 
der gewitzte Türke ſelbſt darüber denkt, beweiſt folgende Geſchichte: 
Ein Kaufmann aus Bagdad kam nach Konſtantinopel, um eine 
Beſchwerde gegen den Beſcheid einer Provinzialbehörde perſönlich 
zu betreiben. Der Großvezier, an den er ſich wandte, hatte aber 
eben erſt eine kleine Erörterung mit dem Geſandten einer Groß⸗ 
macht gehabt ünd war infolge deſſen ſehr übler Laune. Ohne 
den Kaufmann nur anzuhören, wies er feine Beſchwerde zurück 
und wollte nicht einmal die Papiere anſehen. Sobald der Mi⸗ 
niſter dieſe ſummariſche Entſcheidung abgegeben hatte, küßte der 
Bittſſeller den Saum feines Gewandes und rief in warmen Wor⸗ 
ten den Segen Gottes auf das Haupt des Vezirs herab. Er⸗ 
ſtaunt über dies Benehmen fragte Letzerer: „Was fällt Dir denn 
ein? Du haſt Deine Sache, Deine Zeit und Dein Geld durch 
meine Entſcheidung verloren, und dafür ſegneſt Du mich?“ „Ex ⸗ 
zellenz“, erwiderte der Kaufmann, „heute ſehe ich, daß der Sul⸗ 
tan — den Allah beſchützen möge! — nur Männer von höchſter 
Einſicht auf Euren Poſten beruft. Ihr habt meine Angelegenheit 
in zwei Minuten beurtheilt und entſchieden und mich abgewieſen. 
Allah ſei geprieſen! Ein anderer Großvezier würde mich mit 
ſeinem „Bakkalum! Vakkalum!“ Monate lang hier aufgehalten 
haben, um mir ſchließlich dieſelbe Antwort zu geben. Jetzt kann 
ich zu meinem Geſchäfte und zu meiner Familie zurückkehren, ohne 
noch mehr Geld und Zeit zu verſchwenden. Daher rufe ich Se⸗ 
genswünſche auf Euer Haupt herab!“ — Der Großvezier lachte, 
prüfte die Angelegenheit und widerrief ſeine übereilte Entſcheidung. 


Entſcheidungen und Verfügungen. 


— Arbeiterſchutz. Die Vorſchriften der Gewerbe⸗Ordnung 
über die Beſchäftigung von Frauen, jugendlichen Arbeitern und 
Kindern in Fabriken finden nach $ 154 der Gewerbe⸗Ordnung 
auch auf ſolche Werkſtätten Anwendung, deren Betrieb unter regel⸗ 
mäßiger Benutzung von Dampfkraft ſtattfindet. In einem Er⸗ 
kenntniß vom 10. Februar 1891 führt der II. Strafſenat des 
Reichsgerichts aus, daß dieſe Beſtimmung wörtlich verſtanden werden 
müſſe und daher auf ſolche Werkſtätten nicht angewendet werden 
dürfe, in welcher eine der Dampfkraft ähuliche Triebkraft, z. B. 
Gasmotoren, benutzt wird. — In der Novelle zur Gewerbe⸗Ord⸗ 
nung, welche jetzt im Reichstage zur dritten Berathung ſteht, iſt 
neben anderen Erweiterungen der Arbeiterſchutz⸗Beſtimmungen 
auch deren Ausdehnung auf alle Werkſtättenbetriebe, in welchen 
durch elementare Kraft bewegte Triebwerke, zur Verwendung ge⸗ 
langen, vorgeſehen. 

— Exekutionskoſten in Steuerſachen. Nicht ſelten 
kommt es vor, daß Perſonen, welche glauben, zu einer Gemeinde, 
Schul⸗ ꝛc. Abgabe zu Uurecht herangezogen zu fein, die geforderte 
Steuer exekutiviſch von ſich einziehen laſſen und dann im Ver⸗ 
waltungsſtreitverfahren nicht nur die eingezogene Steuer, ſondern 
auch die Beitreibungskoſten zurückerſtattet verlangen. Den letz⸗ 


teren Anſpruch hat der I. Senat des Oberverwaltungsgerichts 


in einem Urtheil vom 14. Januar 1891 für unter allen Umſtän⸗ 
den unbegründet erklärt. Denn nach allgemeiner geſetzlicher Vor⸗ 
ſchrift ſoll durch Reklamation und Klage die Entrichtung der 
Steuer nicht aufgehalten werden. Der Veranlagte iſt alſo, auch 
wenn er die Veranlagung als zu hoch oder überhaupt unbegründet 
angefochten hat, jedenfalls verpflichtet, die Steuer zu zahlen. 
Thut er das nicht, und läßt es zur Exekution kommen, ſo hat 
er ſich das lediglich ſelbſt zuzuſchreiben und muß die dadurch ent⸗ 
ſtehenden Koſten als ſelbſtverſchuldet tragen. 


Aus deutſchen Bädern. 


Auch der Kurort Salzbrunn bereitet fich jetzt ſchon eifrig 
zum Empfange ſeiner Gäſte vor, welche in Folge des ſo lauge 
andauernden ungünſtigen Wetters allerdings wohl etwas ſpäter 
als gewöhnlich eintreffen dürften. Um ſo zeitiger ſtellte ſich da⸗ 
gegen die Nachfrage nach den Mineralquellen ein; namentlich iſt 
der Verſand der „Kronenquelle“ in dieſem Frühjahr ein unge⸗ 
wöhulich ſtarker. Schon im vergangenen Jahre wurden von dieſer 
Duelle allein 906072 Flaſchen nach faſt ſämmtlichen ziviliſirten 
Ländern der Welt verſchickt, ein Verſand, deſſen Umfang und Be⸗ 
deutung in die Augen ſpringen wird, wenn man erwägt, welche 
Maſſen von Material zur Emballirung ꝛc. hierbei erforderlich 
waren. In Gewichtsmengen ausgedrückt, ergab ſich im vergangenen 
Jahre beim Verſand der Kronenquelle ein Verbrauch von 11100 
Ctr. Flaſchen, 616 Ctr. Flaſchenhülſen, 72 Ctr. Flaſchenkapſeln, 
48 Ctr. Korken, 31 Ctr. Etiquettes, ſowie 2240 Ckr. Bretter für 
* 5 a ſoll ſich beſonders bei Gicht⸗, Nieren⸗ 
un aſenleid . N 
een leiden. Grletz⸗ und Steſupeſch werden als jegs wirkſam 


Neueſte 8. (T. D.) 


Verlin, 5. Mai. Der Reichstag nahm in zweiter 
Leſung einen Antrag Adelmaun betreffend Abänderung 
der Invaliditäts- und Altersverſicherung an (Verminde⸗ 
rung der 30jährigen Wartezeit). Es folgt die dritte 
Leſung des Arbeiterſchutzgeſetzes. 

Abgeordnetenhaus. Ju der Einzelberathung des Ein⸗ 
kommenſtenergeſetzes wird § 17 (Steuertarif) auf Antrag 
des Abg. Arndt wieder in der Faſſung des Abgeord⸗ 
netenhanſes mit 231 gegen SO Stimmen augenonmen, 
darauf das ganze Geſetz mit großer Mehrheit. Nächſte 
Sitzung Mittwoch. 

Düſſeldorf, 5. Mai. Bei dem Feſt der Propinzial⸗ 
ſtände brachte Fürſt Wied das Hoch auf den Kaiſer aus. 
Der Kaiſer erwiderte in längerer Rede, er gedachte da: 
bei ſeiner in Bonn verlebten Studienjahre. Die vom 
Fürſten Wied erwähnten Friedensbeziehungen beruhten 
auf der Pflicht ſeiner Stellung, er wolle ſtets dafür ſorgen, 
daß der Friede nie geſtört werde. Auch im Innern ges 
ſtalteten ſich die Verhältniſſe beſſer, ſein Augenmerk gehe 
dahin, daß die Induſtrie zu ihrem Rechte komme, ſowohl 
die Arbeitgeber, wie die Arbeitnehmer, das Heil liege im 
Zuſammenwirken. 

Köln, 5. Mai. Der Kaiſer traf hier um 10½ Uhr 
ein, er wurde mit 33 Salutſchüſſen empfangen und auf 
dem nicht abgeſperrten Bahnhof von der Volksmenge 
inbelnd begrüßt. Bei der Fahrt durch die Stadt ertönte 
Glockengeläute, darunter auch die Kaiſerglocke. Der 
Kaiſer begrüßte den Oberbürgermeiſter und ſagte, er freue 
ſich, einmal nach Köln zu kommen, das ihm noch ans 
feiner Studienzeit bekannt ſei. 

* Kiel, 5. Mai. Eine von der offiziellen Faſſung 
der Düſſeldorfer Kaiſerrede abweichende Wendung lautet: 
„Im Reiche iſt einer Herr, ich werde keinen andern dulden.“ 

* Brüſſel, 5. Mai. Im Borinage, in Lüttich und 
Charleroi ſtreiken 60000 Bergarbeiter. Die Ausſtän⸗ 
digen begingen mancherlei Ausſchreitungen, ſteckten z. B. 
Wälder in Brand. Die Lage iſt ſehr ernſt. 

Lüttich, 5. Mai. Heute früh erfolgte im vor⸗ 
nehmſten Stadtviertel vor einem Privathaus eine heftige 
Dynamitexploſion, zertrümmerte das Thor ſowie ſämmt⸗ 
3 des Hauſes und beſchädigte die auſtoſtenden 

äuſer. 

Mons, 5. Mai. Heute Nacht explodirte vor dem 
Hauſe eines nicht ſtreikenden Arbeiters eine Dynamit⸗ 
patrone. Es liegt ein Nacheakt vor. ! 

Konftantiuopel, 5. Mai. Der Streitfall wegen 
des ruſſiſchen Dampfers „Koſtroma“, welchem die Türken 
die Durchfahrt durch die Dardauellen verweigert hatten, 
iſt beigelegt. 

— — — ——— — —-—¼— 

Berlin, 5. Mai. (T. Dep.) Ruſſiſche Rubel 242,60, 


& Berliner Konrd Bericht vom 4. Moi. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 106,10 B. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½% 99,20 B. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 85,50 bz. 
Preußiſche Conſol. Anleihe 4% 105,60 B. Preuß. Conſol.⸗ 
3½% 99,40 bz. B. Preußiſche Int.⸗Sch. 3% 85,40 bz. Staats⸗ 
Anl. 4% 101,40 bz. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 G. 
Pane Provinz.⸗Oblig. 3¼% 95,10 B. Oſtpreußtſche 
Pfandbriefe 3½% 96,50 B. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
97,30 G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 101,75 B. e 
Ritterſchaft 3¼0% 96,70 bz. Preußiſche Rentenbriefe 40% 
102,50 B. Preußiſche Prämien ⸗ Anleihe 3¼½0% 171,00 bz. 
Danziger Hyp.⸗Pfandbriefe 4% 99,40 B. Danziger Hyp.⸗Pfand⸗ 
briefe 3½0% 92,90 G. I 

Berlin, 4. Mai. Produktenmarkt. 
Weizen loco 223-242 ME. gef. 

Roggen loco 190--204 Mk. gef. 

Ger ſte loco 156—185 Mk. gefordert. 

Hafer loco 172—187 Mk. gefordert, mittel und guter oſt⸗ 
und weſtpreußiſcher 174 —180 Mk. bez. 

Erb ſen, Kochwaare 172 —190 Mk., Futterwaare 160-170 Mk. bez · 

Rüböl loco ohne Faß 60,5 Mk. bez. 


Magdeburg. 4. Mat. Zuckerbericht. Kornzucker ercl, 
von 92% 18,20, Kornzucker excl. 88% Reudement 17,30, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,70. Ruhig. 


Danzig, 5. Mai. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 
Weizen: loco niedriger, 100 Tounen. Fürbunt u. hellfarbig 
tl. — k., gellbunt mländ. Mk. 123—135, hochdunt glaſig 
inländ. 126pföd. Mt. —, Termin Juni⸗Juli zum Tram, 
126pfd. Mark 181,00, ver Septbr.⸗Oktbr. z. Tranſ. Mk. 164,00. 
Roggen loco feſt, inländ. 126pfd. Mk. 195, ruſſ. und 
volniſcher zum Trauſit Mk. —, per Mai⸗Juni 120pfd. z. 
Trauſit Mark 144, per Septbr.⸗Oktbr. 120pfd. zum Trauftt 
Mk. 136,50. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. —, kl. loco inl. Mk. —. 

Hafer: loco inl. Mk. —. 

Erbſen: loco inländiſch Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 68,50, 
nichtkontingent. Mk. 48.00. 

Königsberg, 5. Mai 1891. Spiritnsbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft), ver 10000 Liter % loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 70,00 Geld, unkontingentirt Mk. 50,00 Geld, Mk. 50,50 
Brief, per Mai Mk. 49,75 Geld. Ohne Zufuhr. 

Berliner Markthallenbericht, 4. Mai. J. Sandmann. 

Fleiſch. Rindfleiſch 40—60, Kalbfſleiſch 4068, Hammel⸗ 
fleiſch 38—52, Schweinefleiſch 40—48 Mk. per 100 Pfd. 

Schinken, geräuchert, 70—95, Speck 60 — 70 Pfg. per Pfund. 

Wild: Wildſchweine 0,35—0,60 p. Pfd. 

Wildgeflügel. Faſanen —, Birkhähne 2,75, Wild⸗ 
enten —, Waldſchnepfen 300 Pfg. per Stück. 

Geflügel, lebend. Gänſe 500 —600, Enten 140 —200, Puten 
500—800, Hühner 70—180, Tauben 40—55 Pfg. 

Geflügel, geſchlachtet. Gänſe — Pf. p. Pfd., Enten 180 
bis 250, Hühner 80— 180, Tauben 45—55 Pfg. per Stück, Puten 
65— 75 Pfg. per Pfund, Kapaunen 250—300 Pfg. per Stück. 

Friſche Fiſche in Eis. Oſtſeelachs 85—90, Lachsforellen 80 —100, 
Hechte 20—30, Zander 40 — 75, Barſche 12—26, Schleie 50—60, 
Bleie 32— 35, Plötze —, Aale 55—120 Mk. per 50 Kilo. 

Geräucherte Fiſche. Oſtſeelachs 220, Aale 30—150, 
Stör 125—140 Mk. per 50 Kilo, Flundern 1,50 —3,50 Mk. p. Schock. 

Schalthiere lebend. Krebſe 3,50—6,00 ME per Schock. 

Eier per Schock netto mit Rabatt 2,30 —2,70 Mk. 

Käſe. Schweizer Käſe (Weſtpr.) 60—85, Limburger 38 bis 
42, Tilſiter 50—70 Mk. per 50 Kilo. 

Kartoffeln, Speiſekartoffeln, loſe im Waggon von 10000 
Kilo, 550—675, Futterwaare 450-550 WIE, 

5 zen geſunde, ſortirt in Säcken p. 10000 Kilo 600 bis 


(Für 1000 Kilo. 


Freitag, den 8. d. Ml., Vorm. 9% Ahr 
Vor versammlung 
im Pose'ſchen Lolale in Freystadt. 
Herr Schnackenburg und andere Herren werd 
Das liberale Wahl⸗Comiket. 


den ſprechen. 


Hotel 
zum schwarzen Adler 


Donnerstag, den 7. Mai er.: 
(Am Himmelfahrtstage): 


Letztes Symphonie- 


Unterkleider 


— Reform-, Normal-, Maco-, * Wurſtfabr. en detail. 


Vigogne- etc. — 
offexirt bill lat (1927) 


‚Albert Früngel. 


Kernfettes Ochſenfleiſch, wage 
n Cervelatwurſt (bart und 
weich), roth bleibend, Salami, Preßkopf. 
Sülze, Mortadella, Weſtpr. Landwurſt, 


M. Michelsohn, Capezierer 


Blumenſtraſte 2. 
Werkſtätte x dauerhafte Polſterarbeiten, als: Sophas, 
Matratzen, Fuß⸗ u. Fenſterkiſſen. 


Ferd. Glaubitz 


5,6 Herrenſtr. 5/6 


Aufertigung von Marquiſen und Wetter⸗Nouleanx. 
0 ji fanf! 6 Sämmtliche in dieſem Fache vorkommenden Arbeiten werden billigſt und zur 


von der Kapelle 
des Jufanterie⸗ Regiments ge 
Schwerin (3. Pomm.) Nr. 14. 


NB. 
Garten 960) 
Anfang 5 Uhr Nachmitiags. 


Bei ungünſtig. Wetter im Saale Vieloria-Drogerie, raden. 


Aufang 8 Uhr Abends. 


Eintritt A Abonnements: Preis — 


a Perſon 0,75 Mk. 
Nolte. 


Böslershöhe. 


Donnerstag, 7. Mai (Himmelfahrtstag): 


Früh-Concert 


bon ber 


Kapelle des Iufant. Regiments 


Graf Schwerin. 
Anfang 5 Uhr. — Entree 25 Pf. 


Der erſte Dampfer fährt 
um 5 Uhr früh mit Muſikbegleitung 
ab, der zweite um 6 Uhr. (1723) 


Rehkrug. 


Donnerſtag, den 7. d. Mts. 


Großes Maik Tränen 


wozu ergebeuft einladet 
Rud. en 


Behden. 


Straszkiewicz Hotel. 
Donnerſtag, 7. Mai, Abends 8 Uhr: 


desangs-Concert 


gegeben von 
Frl. Anna Semmler, Opern⸗ 
fängerin von Berlin, und Herrn 


Theodor Görner, Opernfänger ? 
vom Herzoglichen Hoftheater zu, 


Altenberg, 3. Z. in Grandenz. 
Billets und Programme ſind 
Straszkiewicz' Hotel zu haben. 


Das Programm enthält 12 Num⸗ 
mern, Arien u. Lieder aus Opern und 
O ratorien ꝛc. umfaſſend. (1599) 

Billets an der Kaſſe 1 Mark, 

im Vorverkauf 80 Pfg. 

Portemonnaie aur dem 

Wege vom Niederthor bis zur 
Strafanſtalt, wahrſcheinlich in der 
Droſchke verloren. Inhalt circa 185 
Maik und ½¼ Loos preußiſcher Lotterie. 
Gegen entſprechende Belohnung abzu⸗ 
eben in der Exped. des Geſ. (1808 


Maitrauk 


in vorzüglicher Qualität, per Flaſche 
0,80 Mk., bei Abnahme mehrerer Flaſchen 
entiptedjend billiger, offerirt (1928 


Franz Gurski. 
Dachpappe, Cement, 
Carbolincum 
und ſämmkl. Drahlſtifte 


empfiehlt (1967) 


1. Lehmann, Neben 


Patentirt in 


in 


—— 
10 ützt Heß, vor Fäulniß und Schwamm⸗ 
ildung, außerdem eine dauerhafte 
A billige Anſtrichfarbe, (228) 


Wagenfette u. Maſchinenöle 
Vaſelin⸗Lederfett 


zu billigſten Preiſen in der 


mel n ler La. ren-Apotheke 


Bei 1 2 im Gebrauchsanweiſung à Mk. 1 u. D 


In 2 Jahren über 


und zweischaarig, zum Schälen, Flach-und 5 
Tiefgflügen.Probepflüge werden ee 


Zufriedenheit unter Garantie der Haltbarkeit ſchnellſtens angefertigt. 


wird durch mein feit Jahren be⸗ Zimmer werden nach den neueſten Stilarten eingerichtet u. dekorirt. 


währtes Speeial⸗Mittel ſofort 
beſeitigt. Preis per 8 7 


W. Lielinski, 


der Gewerblichen Ausſtellung; 
x zu Elbing. (1470) E 
Ziehung: 25. Dias 1891. 
Jedes 1 
Looſe à 1 


15. Loos gewinnt! 


Bek., 11 Looſe für 7 


10 Peark, find zu haben bei den B 
Generalunternehm. Carl Meiss- 
ner, Elbing, und Theodor; 
Bertling, Danzig, u. den durch 
{ W a 8 5 


KRERERKREREERENRKEEN BEIDE 
Preis-Courant 


in 


‚Tuchen, Buxkins, englischen, französischen 


und deutschen Stoffen. 


Beſtellungen nach Maaſt auf Poſt⸗, Bahn: und 
Militär⸗Uniformen werden prompt und ſauber unter meiner per⸗ 
ſönlichen Leitung in dem neu errichteten At lier ausgeführt. 
Achtungsvoll 


Schendel 


Alte Strafe Nr. 1. 


(1938) 


D. 


E 
* 2 
nz. 35 des 2 
5 F:. acc dc preise. Special-Geschäfts Befte Preise. 28 
8 Strophite 5 82 der Firma K 
2 Ilneuſchir 
s Jane 58 D. Schendel I% 
90 Strümpfe 5 4 Alte Strasse Nr. I. Alte Strasse Nr. I. 5 % 
4 Socken 2 2% Abtheilung für Herren. 25 
— Did. von 90 Pfo. an, — * Frühjahrs neberzieher . . . Ion von 9.— Mk. an 8. 
Pantoffeln den * F 3 2 = 1 2 
— ‚ontpl. Ro uzüge . SEN FE NE ES 
in bekannt guten Qualitäten bifligft bei 2 N ei 8 e 27 — „ „ = 
Albert Früngel. 2 ice: ka; zuosune. . : 2320 213 
CCC 
an Pe, htheilung für Damen. 
Satiubloufen, Cathemir⸗Shawls, 5 nd ie g I Ai . 9 ſchon von Me Mk. an ei 
* 5 t . . * * * * * De * * 
Eorjetis, Handſchaßen, I Deuen Lachen Münte : : 2102 2 
Cravatten, Chemiſctts, Kragen, 2e Damen Beere tn 7 K 
. 2 amen⸗ erine än 8 EN „ „ 7.00 „ „ 
Stulpen, Kindertragen, Trüſen, 3 Daten Regen-Mäntel 8 5 1 e e x 
Schürzen, Lätzhen, Decken, 2 Damen Dellmann 2 2 005 2 1%® 
— letztere von 15 Pfg. an, — zeigt er⸗ N Kinder⸗Mädchen⸗ Mäntel 5 „ „ 8 
erg BD ea 410% 7 elegante ut Fer i : 8 10 „ 41 5 % 
theilung für Knaben. E. 
Albert Früngel, + Runden: e - Sn 3 . ſchon von 1,50 Mk. an * 
re & N . 22K 
* Knaben ⸗Schul⸗ „ Gurt „ 11 2 Fer S 
Lotterie beende ü e 5 sm 2 f 
IR, Grösstes Lager % 
& Bi 
5 
25 
2. * 
* * 
42. 2. 
| Bi 
% 


Erlen, Buchen⸗ und 21 


Birkeu-Bohlen 


in 3 Holz, Ben non 


Wilhelm Voges & Sohn, 
Bürftenrabrif. 


200 Ctr. gute, geſunde 
z Gerſte 
Nene hat ze Berge Gr. 
u ſch in (1745) 

r Gbendafelbſt find 


4 flarke Arbeitsodjfen 


verfäuflich. 


Saat u. Speiſckartoffeln 


Magnum bonum, Imperator, 
Dabersche und ed, 
verkauft, ſoweit der Vorrath reicht, ab 
bier 4 Ctr. 3 M tax. (1628) 
2 Voß winkel. 


n ur "Staaten. 


— Cleichgut verwendbar ein. 27 


WITT 
mit gutem Ton, für nur 200 Mark 


verkauft Antonie Jendrowska, Putz⸗ 
handlung. Thorn, Schillerſtraße 448. 


Zwei Wageupferde 


elegante Iſabellen, 4. und 5 jähr., 

Stute und Wallach, zu verkaufen. 

Offerten werden brieflich mit Auffchrift 

Nr. 1900 durch die edition des Ge⸗ 
lelligen erbeten. 


2 882888 K K* K * K NK 28 2 


Köniesherger Maschinenfabrik Auge Töigsberg rer 
Die wichtige Erfindung 


der Neuzeit auf dem Gebiete der Milch⸗ 
verarbeitung iſt unſtreitig die 
Balance⸗Centrifuge 
(deutſcher Separator). 
Dieſe Maſchine iſt allen anderen 
Syſtemen weitaus überlegen. Wir 
liefern dieſe Centrifuge für 400 und 
800 Liter Leiſtung, für Göpel⸗ und 
Dampfbetrieb. Zahlreiche Nrfe: 
renzen praktiſcher Landwirthe u. Meie⸗ 
reibeſitzer bezeugen die Vorzüglichkeit 
und mımmt die größte Einfachheit 
der Centrifuge Jeden, der die Ma⸗ 
ſchine arbeiten ſicht, für ſich ein. Der 
grofſartige durchſchlagende Erfolg, 
welchen die neue Maſchine erzielt hat, 
ſpricht beſſer, als alle Empfehlungen! 
E Wirübernehmen ausdrücklich höchſte 
Garautie für dieſe Centrifuge. ug 
Complette Anlagen v. Mk. 1000 an. 
Günſtige Zahlungsbedingungen. 
Die von = 5 Verkreitäfen Gerüchte über Exploſionsgefahr 
mögen bei anderen Centrifungen ein Korn Wahrheit enthalten. — Die 
Balance-Centrifuge iſt über ſolche Ammenmärchen erhaben. 
Koſtenanſchläge gratis (1242) 
Unſere Anlagen arbeiten mit weitaus größter Rentabilität. 
—— Tlichtige Maſchinenbauer (Fachleute) erhalten Vertretung 


H. F. Eckert, Bromberg 
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empfehlen zur Saiſon: 


Ein⸗ n. mehrſcharige Stahlpflüge 
drei- und vierſcharige Schäl⸗ und Jaatpflige, Niugel⸗, 
Cambridge⸗ & Schlichtwalzen ein- u. dreitheini, 
Eggen in großer Auswahl, 
Häufelpflüge, Jätepflüge, 
Pferdehacken von Laass & Boelte, 
Düngerſtrener von ampel & Schlör, 


Düngermühlen bewährteſte Conſtruktion, 
oCataloge frei. u 


BALANCE-CENTRIFUGE 
«DEUTSCHER SEPARATOR) 
DRP Ne 24235. 
DR. E Ne 38071. 


r 


Tapeten 2 


2 von den einfachſten bis allerfeinſten 
2 Stylſachen; äußerſt billig. (1973) & 
Bromberger Tapeten - Hanufactur, & 

Schultz, Bromberg. > 
So00000000900004000440% 


Güunſtiger Kauf. 


1. Eine Waſſermühle nach neueffer 
Conſtruction mit 3 Mahlgängen, ie 
Stein, Cylinder, Sichtmaſchine, 
Walzenſtuhl, von 2 Turdinen betrieben 
und nie Waſſermangel, nebſt 56 Morg. 
Acker und Wieſen, ganz nahe Stadt u. 
fang maſſive Gebäude, gute Kund⸗ 
ſchaft, Lohn⸗ und Geſchäftsmüllerei. 
Anzahl. 30 Mille. Mk. (1940 

2. Waſſermühle, 2 Gänge, gr. 
Lohnmüllerei tägliche Leiſtungsf. 50 Sch. 
nebſt 216 Morg. Acker und Wieſen, 
Weizenboden u. ſehr gutem ze u. 
Gebäude. Anzahlung 30 Mille. Mk. 

Näheres Louis Behr, Lobſens. 


Verpachtung. 


Beabſichtige meine in Zbiczno per 
Naymowo Weſlpr. gelegene (1979) 


Gaſtwirthſchaft 


(Umſatz ca. 18100 Mark, Seelenzahl ca 
1300) von baldmöglichſt zu verpachten, 
Auch würde ich meine 


Holländer Windmühle 


verpachten. v. Kaniewski. 
Auskunft darüber ertyeilt auch Herr 
C. Jahr, Graudenz, Blumenſtr. 21. 


Ein junger Setzer 
der in allen Sagarten, auch an der 
Maſchine bewandert iſt, ſucht z. 16. Maß 
dauernde Condition. Offerten erbeten an 
Guſtav Beutler, Tuchel Wpr. 


Juſpektor sn 

33 J. alt, 17 J. b. Fach, d. m. ſämmt⸗ 
lichen landwirthſchaftl. Wlaſchineg Vril. 

. Rübencultur bewand. u. d. Lande d. 
höchnen rer abzugewinnen vermag, 
ſucht v. 1. Juni o. ſpät. Stell., wo er 
ſich verh. k. Um Off. b. Inſp. H. Strauß, 
Dom. Billfallen p. Dempen Dr, 


Ein junger Mann 
der Mühlen⸗ und Getreidebranche ſucht 
per ſofort eventl. ſpater dauernde Stel: 
lung als Lagerhalter, Comptoriſt 
oder Neifender. Gefl. Off. erbitte u. 
F. 10 poftlagerud RE 
een 80) 


Ein junger 


Made u. Schneidemülller 


der bereits langere Zeit und auch gegen⸗ 
wärtig als Werkführer thätig iſt, ſucht 
bis zum 15. Mat oder ſpäter Stellung 
als Werkführer oder erſter Geſelle. Gute 
Zeugniſſe ftehen zur Seite. Gefl. Off. 
bitte poſtlag. Pouſchau zu ſenden. 
Nasnoch, Werlſuhrer in Mühle 
Wollenthal. (1976) 


Suche zum 1. Juli 1891 a. g. Zeug⸗ 
niſſe und Empfehlung Stell. a. verh. 
Brennerei⸗Verwalter. 
Schilling, Niewlescziu p. Tat 

Kreis Schwetz. (197 


Tüchtige Sattlergeſellen 
für Wagen: u. Polſterarbeiten finden 
bei hohem Lohn dauernde Beſchäftigung 
bei E. Glatten, Sattlerm., Culm a. W. 
Daſelbſt können (1972 
2—3 Lehrlinge 
ſofort eintreten. 


Fuhrleute 


welche die Abfuhr von 2000 cbm Steinen 
und 3000 obm Kies für die neue Chauſſee⸗ 
bauſtrecke Zablonowo: Kl. Reh⸗ 
walde übernehmen wollen, können ſich 
melden beim (1968) 
Bauunternehmer M. Zebrowski, 
Jablonowo. 


Adminiſtrator 
für mein Gut, 2500 Morgen, zur al⸗ 
leinigen Verwaltung auf Tantieme geſucht, 
Suche ſelbſtſt., verh. (1969 
% 
Verwalter 
für die Dauer von 12 Jubren für mein 
Rittergut, der kautionsfähig iſt, oder 
Pächter. 
Adminiſtrator 
für mein Gut von 4500 Morgen bei 
Graudenz gef., mit Kaution, zur Selbſt⸗ 
verwaltung. 
Meld. m. Freimarke an Heitmann, 
CTCzarnen b. Hütte Wpr. 


E. gepr. Kindergärtnerin 
e e e 1350 


poſtl. Bromberg, Hauptpoſt. (1974 


mit a. ohn⸗ 

Ein möbl, Zimmer Beköſtigung 
zu haben A. Simanowski, Amtsſtr. 22 
Ein Mühlenbeſitzer in geſetzten J 
von * gutem oe fucht eine 


chensgefährtin. 


Damen mit etwas Verm. u. häuslichen 
Sinn, die bierauf reflektiren, belieben ken 
Off. n. Photogr. u. H. P. 121 11 
Birtiühen N. M. einzufenden. (197 
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Zweites Blatt. 


Graudenz, Mittwoch! 


Aus der Provinz 


Thorn, 4. Mai. In nächſter Zeit wird auch in unferer 
Weichſelſtadt ein Ruderverein gegründet werden. Etwa zwanzig 
Herren haben bereits ihre Mitgliedſchaft erklärt. Wie man hört, 
wird ein hieſiger Bürger, der bei verſchiedenen Gelegenheiten ſchon 
roßen Sinn für gemeinnützige und Vereins⸗Unternehmungen bes 

wieſen hat, den jungen Verein durch Lieferung von Booten unter⸗ 
ſtützen. 

2 Aus dem Kreiſe Stuhm, 4. Mai. Das Gewitter, 
welches ſich in der Nacht zum Sonntag über unſeren Kreis ent⸗ 
lud, hat noch weiteren Schaden angerichtet. Die Bockwindmühle 
des Mühlenbeſitzers Weisner zu Abbau Stuhm wurde von dem 
Sturme ſchwer beſchädigt. Außerdem richtete der Sturm an 
Wohnhänſern, Scheunen und Stallungen großen Schaden an, und 
zwar in Stuhmsdorf, Vorſchloß⸗Stuhm, Kouradswalde, Brauns⸗ 
walde, Kiesling, Neu⸗-Damrau, Kalve, Georgensdorf, Mälan, 
Labe, Poſilge, Neunhuben, Buchwalde und Peterswalde. 

6 Schwetz, 4. Mai. Zu dem heutigen Krammarkt waren 
wohl Verkäufer, aber keine Käufer erſchienen. Der Vieh- und 
Pferdemarkt war ſehr ſtark beſchickt, namentlich war Rindvieh 
maſſenhaft aufgetrieben. Die Preiſe waren daher gedrückt, Milch⸗ 
lühe wurden ſchon mit 105 —120 Mk. abgegeben; trotzdem war 
der Handel flau. 

* Pelplin, 4. Mai. Zu dem heutigen Vieh⸗ und Pferde: 
markt waren viel Vieh und Pferde aufgetrieben, doch war der 
Abſatz ſchwach und die Preiſe waren verhältnißmäßig niedrig; 
vieles blieb unverkauft. — Der Biſchof Dr. Redner ertheilte 
eſtern in feiner Hauskapelle dem Subdiakon Dr. Pause die 
Plakonatsweihe und neun anderen jungen Geiſtlichen die Tonſur 
und die niederen Weihen. 

„ Pelplin, 3. Mai. Der Biſchof Dr. Redner hat auf der 
lezten Firmungsreiſe im Delanat Fordon 5065 Perſonen gefurmt, 
und zwar in Fordon 1053, in Oſſielsk 626, in Wtelno 450, in 
Biſchewo 1059 und in Krone a. B. 1877 Perſouen. — Nach dem 
Geschäftsbericht der Penſions⸗Zufchußkaſſe für emeritirte 
Geſſtliche des Bisthums Kulm betrug im abgelaufenen Rechnungs⸗ 
jahre die Einnahme 65625 Mk, die Ausgabe 7594 Mk. Der 
Penflonskaſſe gehören 180 Mitglieder an. — Für das Denkmal 
des verſtorbenen Windthorſt, die Marienkirche zu Hannover, hat 
der Biſchof Dr. Redner am erſten Pfingsfeſte eine Diözeſenkollekte 
angeordnet. h 

J. Danzig, 4. Mai. Auch die hieſigen Polen feierten geſtern 
das 100jährige Jubiläum der polniſchen Konnitution durch eine 
im Gewerbehauſe veranſtaltete Verſammlung, in welcher Vor— 
träge gehalten wurden, die im nationalpolniſchen Sinne die Ber 
deutung des Tages darlegten. Tie gepignte kirchliche Feier 

klonnte nicht abgehalten werden, weil der Pfarrer der St. Joſeph⸗ 
fire dieſelbe verweigerte. Dies hat nun die Polen fo aufge 


regt, daß fie mit dem Plane umgehen, hierſelbſt eine Kapelle zu 


erbauen, in der ein polnischer Geiſtlicher angeſtellt werden ſol. 
— In der Scharmachergaſſe befindet ſich ein Schauſenſter, in 
welchem Kreuze u. ſ. w. ausgeſtellt find. Eine offenbar an re⸗ 
ligiöfem Wahnſinn leidende Frau erregte nun dadurch Auf— 
ſehen, daß ſie an dem Schaufenſter niederkniete und inbrünſtig 
betete. Hunderte von Menſchen umſtanden die Betende, die ſich 
in ihrer Andacht nicht ſtören ließ. Die Polizei machte endlich der 


Sache ein Ende. — Da in dieſem Jahre nur wenige öffeutliche! 


und Privatgebäude erbaut werden, ſo iſt das Angebot der Bau— 
arbeiter größer als die Nachfrage. Infolge deſſen beſchloß die 
Mehrzahl der Maurer und Zimmerleute, in dieſem Sommer von 
dem Verlangen der Erhöhung des Stundenlohnes abzuſehen. 
Der Verein ehemaliger Marin e⸗ Angehöriger „Hohen⸗ 
zollern“ hielt am Sonnabend ſeine Generalverſammlung ab. 
Zum Vorſſtzenden wurde Herr Loht gewählt. Ferner wurde be⸗ 
Iſchloſſen, den Marine⸗Bundestag in Kiel durch einen Abgeordneten 
zu beſchicken. Der Verein zählt zur Zeit 70 Mitglieder. 


P. Elbinger Höhe, 1. Mai. Die Acke rarbeiten find 
in dieſem Frühjahr gegen ſonſtige Jahre von doppeltem Um⸗ 
fange, Die meiſten Beſitzer müſſen den größten Theil ihrer 
Winterſaaten umpflügen und den Acker neu beſtellen. So hat 

in B. ein Beſitzer, der 60 Scheffel Roggen geſät hat, eine 
hie von 58 Scheffel Ausſaat umgepflügt, desgleihen ein Bes 
ger in T. von 40 Sch. 30 u. ſ. w. Am beſten gehalten hat ſich 
der Johannisroggen, welcher witterungsbeſtändiger iſt. Um für 
das nächſte Jahr Brod zu haben, wollen faſt Alle Sommerrogen 
auf den Acker der verdorbenen Winterjanten ſäen; jedoch kann 
Reiner fo viel bekommen, wie er gebraucht. Der Preis iſt auch 
außerordentlich in die Höhe gegangen; man hat mitunter für 
einen Scheffel Sommerroggen 13 Mk. gezahlt. Auch das andere 
Saatgetreide iſt, da der Bedarf größer iſt als ſonſt, ſehr theuer 
eworden. Auf den Weidefeldern hat ſich in dieſem naßkalten 

etler auch noch keine rechte Weide finden können. Bei einigen 
Beſitzern ſcheint jedoch ſchon der Futtervorrath verbraucht zu fein, 
denn in Schafsberg und Karſchau ſind bereits Vieh und Pferde 
ausgetrieben. 


? Königsberg, 3. Mal. In unſeren ſamländiſchen Bade- 
orten iſt man eifrig beſchäftigt mit den vielfachen Vorbereitungen 
zu der am 1. Juni beginnenden Saiſon, um zeitig fertig zu werden. 
Es iſt ſeit dem vergangenen Herbſte überall viel geſchehen, 
namentlich iſt die Zahl der Wohnungen vermehrt, ſo daß das 
Beſchaffen einer guten, nicht zu theuren Wohnung in dieſem 

ahre weniger Schwierigkeiten verurfachen dürſte. In Kranz, 
teuhäuſer und Neukuhren find neue Wald- und Strandpromenaden 
hergeſtelle, welche nach ſchattigen und ſonnigen Anhöhen mit ent⸗ 
N züͤckender Ausſicht über das Meer und die reichen Gefilde Sam⸗ 
lands emporführen. Die erſte Salſon ſcheint recht lebhaft werden 
zu wollen, da die Nachfrage nach Wohnungen ſchon begonnen hat. 
Den Badeorten und Sommerfriſchen, womit unſer Samland ge⸗ 
ſegnet iſt, wird ſich nun noch ein Höhenkurort hinzugeſellen, 
und zwar iſt als ſolcher der ſagenumſponnene Gallgarten aus⸗ 
erſehen. Dieſer bedeutende Berg, welcher mit Laub- und Nadel- 
hochwald vollſtändig beſtanden und von Klüften durchzogen iſt, 
erhebt ſein altersgraues Haupt 352 Fuß über den Spiegel der 
Ditfee und bietet eine meſlenweite, höchſt romantiſche Ausſicht ins 
Land. Am Fuße deſſelben, in dem Dorfe Kumehnen läßt ein 
Beſitzer ein großes Gebäude für Sommerwohnungen erbauen. 
Eine Sommerfriſche auf unſerem oſſpreußiſchen Chimboraſſo hat 
ch ſchon in vielen Fällen, namentlich bei Lungenkranken, als ſehr 
wirkungsvoll erwieſen. 


Königsberg, 4 Mal. Bei dem Gewitter von Sonnabend 
zu Senntag ereignete ſich ein eigenartiger Unglücksfall 
in der Kaſerne des Feld⸗Artillerie-Regiments Nr. 16 im Haber⸗ 
berger Grunde. Ein Kanonier hatte ſich während des Gewitters 
m ein geöffnetes Stubenfenſter gelegt, um das Naturereigniß 
beſſer zu beobachten. Als gerade ein gewaltiger Donnerſchlag die 
Erde erbeben machte und ein greller Blitz die Luft durchzuckte, 
wurde der Soldat derartig vom Schreck übermannt, daß er aus 
dein Feuſter ſtürzte und auf der Stelle todt liegen blieb. 

I Nach Siam geht dieſer Tage ein junger Königsberger, Herr 

a phil. Hagſe, um an der dortigen Hochſchule eine neu ers 

richt te Profeſſur für Naturwiſſenſchaften zu übernehmen. 

„„Der in der Nacht zu Sonnabend von Allenſtein hier 

ene Perſonen zug hat bei Mehlſack ein Land 
nen Die Pferde wurden getödtet, der Kutſcher 
Ware und hieb unverletzt. 
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[6. Mai 1891. 


Der zehnjährige Sohn eines Arbeiters hatte von ſeiner 
Mutter wegen einer Schulverfäumniß eine Rüge erhalten. Dies 
ging ihm ſo nahe, daß er ſich in den Wallgraben am Roßgärter 
Thor ſtürzte und ertrank. 

In Neumark bei Mühlhauſen wurde bei dem Gewitter in der 
Nacht zum Sonntag das Wohnhaus des Beſitzers Adloff durch 
Blitzſchlag eingeäſchert. 

Ueber die Saatbeſtellung und den Winterſaatenſtand fehreist die 
Königsb. Lands und ſorſtw. Zeitung“: Bei dem vorherrſchend 
trockenen, wärmeren Wetter der verfloſſenen Woche hat die 
Saatbeſtellung endlich wieder aufgenommen bezw. begonnen 
werden können. Ueber den Stand der Winterſaaten lauten 
die Nachrichten ſehr verſchieden, ſo daß ein abſchließendes Urtheil 
noch nicht möglich iſt; am zweifelhafteſten ſtehen die ſpät beſtellten 
und deshalb ſchwach in den Winter gekommenen Roggen⸗ und 
Weizenfelder. 

———— — — — —— ———— — 


41. Foriſ.] Wirre Wege. [Nachdr. verb. 
Roman von Hans von Spielberg. 

Es war gegen 6 Uhr, als die Pacht an der Mole an⸗ 
legte. Das Ufer ſchien völlig menſchenleer, ſelbſt keiner der 
Wärter, die ſich ſonſt immer auf dem Werflplatz und zwiſchen 
den Schuppen umhertrieben, war heute ſichtbar. Die Freunde 
hatten während der letzten ruhigeren Viertelſtunde, während 
ſie ſich mit dem Verbinden der Verwundeten beſchäftigten, 
ausgemacht, daß Stetten ſo ſchnell als möglich zu dem Be⸗ 
ſitzer von Patembeg eiten und feinen Schuß erbitten ſollte. 
Krato bevollmächtigte ihn noch beſonders, Mynheer van Gillis 
eine bedeutende Summe zu dieten, wenn er wenigſtens die 
Beſatzung des Farewell und den Reſt des gehobenen Schatzes 
hülſreich aufnehme. Knowling knirſchte zwar bei dem Ge⸗ 
danken, daß ſein braves Schiff geopfert werden ſollte, mit 
den Zähnen, aber er fügte ſich der Nothwendigkeit. 

Bruno flog mehr als er ging den Hang des Berges hin⸗ 
auf. Als er das weite freie Feld vor der Ringmauer betrat, 
ſah er ſoſort, daß man das Gefecht des Farewell hier mit 
aufmerkſamen Augen verfolgt hatte. Von den Arbeiter⸗ 
wohnungen liefen Bewaffnete nach dem Schloßhof hinüber, 
eine Anzahl Diener ſtand, ebenfalls mit Gewehren bewaffnet, 
am Thor — überall trat eine lebhafte Erregtheit zutage. 
Stetten eilte, ohne ſich aufzuhalten, an den heftig geſtikuliren⸗ 
den Leuten vorüber auf die Veranda zu, er hatte Bangualam 
Negoro erkannt, der hier mit einigen Beamten anſcheinend 
Raths pflog. 

Der Miſchling kam Bruno einige Schritte entgegen. 
„Hätten Sie meinen Rath doch befolgt, auf meine letzte 
Warnung wenigſtens gehört!“ rief er lebhaft. „Ich bin 
untröſtlich über das, was geichehen iſt — noch untröſtlicher 
aber über das, was unvermeidlicherweiſe folgen muß!“ 

„Bitte, führen Sie mich ſoſort zu Ihrem Herrn!“ ſtieß 
Stetten hervor, ohne die haſtigen Worte des Sekretärs zu 
beachten. „Ich muß ihn unbedingt foiort ſprechen!“ 

„Werther Sir, Mynheer van Gillis weiß genau, was 
Sie wollen, aber er weiß auch genau, daß er Ihnen keine 
Bitte um Schutz gewähren kann. Wir haben nicht verſäumt, 
Sie zu warnen, mehre konnten wir nicht thun. Sie ahnen 
nicht, in welche Verlegenheit es uns bringt, daß Sie Ihre 
Nacht nach unſerem Hafen führten — alles ſchien ja günſtig, 
warum ſuchten Sie Ihr Heil nicht in der Flucht? Jetzt 
iſt alles verloren!“ Negoro ſprudelte die Worte förmlich 
hervor. 

„Ich wünſche Mynheer van Gillis ſelbſt zu ſprechen!“ 
wiederholte Stetten heſtig. 

„Mein Herr hat mich ja eben beauftragt, Ihnen an ſeiner 
Statt zu antworten!“ wich der Sekretär geſchmeidig aus. 
„Wenn ich mir aber erlauben darf, Ihnen einen Rath zu 
geben, ſo geht dieſer dahin, daß Sie mit Ihren Leuten ſo 
ſchnell wie möglich das Schiff verlaſſen und verſuchen, über 
die Berge nach dem Fort Analuba zu gelangen. Es wird 
zwar ſchwierig fein, aber ...“ 

„Herr, ich wünſche Mynheer zu ſprechen, nicht Sie!“ 
brauſte Bruno auf. „Wenn Ihr Herr ein Ehrenmann iſt, 
wird er uns nicht von der Schwelle feines Hauſes ohne 
Schutz, ohne Hülſe gehen laſſen! Nur kraſſer Egoismus, 
nur erbärmliche Feigheit ...“ 

„Es iſt das erſte Mal, daß man mich der Feigheit be⸗ 
ſchuldigt“, hörte Stetten eine weiche, tieſe Stimme hinter ſich 
und erblickte, ſich umſchauend, an einem geöffneten Fenſter 
des Erdgeſchoſſes zwiſchen den zurückgeſchlagenen Vorhängen 
ein ernſtes, ſchönes Greiſengeſicht. „Laß den Herrn eintreten, 
Negoro. Ich will ſelbſt mit ihm ſprechen.“ 

Stetten bereute wohl ſeine Heſtigkeit, aber es war zu 


ſpät. Eine Minute ſpäter ſtand er vor dem Gebieter von 
Patembeg. Der Greis lehnte in der Fenſterniſche, halb von 


den ſchweren Seidenvorhängen verhüllt, aber Bruno ſah doch, 
daß Mynheer van Gillis ein Mann von imponirender Schön⸗ 
heit war. Die hohe Geſtalt ſchien nur leicht von der Bürde 
des Alters gebeugt, das feingeſchnittene Geſicht, von langem, 
weißem Bart umwallt, trug den Ausdruck wahrer Herzeus⸗ 
glite, die ſich freilich mit ſcharfer Energie einte. 

„Mein Herr, Sie haben einen ſchweren, aber keinen ge— 
rechten Vorwurf gegen mich geſchleudert“, begann der Greis, 
ohne eine Anrede abzuwarten. „Ich ſah das Unglück kommen 
und bemühte mich redlich, es aufzuhalten. Während Sie, 
einem materiellen Gewinn nachſtrebend, ſich in eine ſorgloſe, 
unverantwortliche Sicherheit wiegten, habe ich fiir Sie ge⸗ 
wacht. Meine Spione gaben mir die Möglichkeit, Sie recht⸗ 
zeltig zu warnen — Sie jedoch ſchlugen meine Warnungen 
in den Wind. Aber zur Hauptſache: käme es auf mich allein 
au, Sie ſollten mich gewiß offen an Ihrer Seite finden. 
Von meinem Verhalten hängt jedoch das Wohl und Wehe 
von Hunderten meiner Leute ab, ein unüberlegter Schritt 
meinerſeits, jede offene Parteinahme für Sie bringt nicht nur 
mich — das wäre ſchließlich gleichgültig, denn ich bin ein 
alter Mann, der vom Leben nichts mehr zu hoffen hat —, 
ſondern alle meine Beamten, meine Diener, meine trenen 
Arbeiter, bringt die Schöpfungen eines ganzen, arbeitsreichen 
Lebens in Gefahr. Wo liegt nun der Egoismus, mein Herr, 
bei mir — oder bei Ihnen?“ 

Der Greis hatte ruhig und beſtimmt, mit einer gewiſſen 
überzeugenden Kraft geſprochen. Bruno fühlte, es ließ ſich 
von ſeinen Worten wie von ſeinen Entſchlüſſen nichts ab⸗ 
markten, dennoch mußte er den Licher wagen. 

„Mynheer, unten in Ihrem ſichern Hafen befinden 1 
gegen dreißig Männer, mit Ihnen einer Farbe, Ihnen glei 


an Geſittung! Haben Sie kein Herz für das Schickſal, das 
dieſen Männern, von denen ein Theil bereits ſchwer ver⸗ 
wundet iſt, bevorſteht, wenn Sie uns Ihre Hülſe verſagen? 
Können und wollen Sie uns dem ſſchern Verderben über⸗ 
liefern? Mynheer, wir haben dem Meeresboden Millionen 
abgewonnen, kann Geld etwas für unſere Rettung thun, 
jo rathen Sie uns, was wir beginnen ſollen?“ \ 

„Geld!“ Ueber das edle Geſicht des alten Mannes legte 
ſich ein Schatten tiefer Verachtung. „Geld?“ wiederholte er. 
„Was bedeutet mir Ihr Geld! Sie ſehen ja heute recht, wie 
elend und machtlos dies Geld iſt. Mein Herr!“ fuhr er 
ernſt fort und Bruno meinte trotz allem den Klang tiefer 
Belümmerniß aus der Stimme des Greiſes herauszuhören. 
„Ich vermag nichts für Sie zu thun. Sie überſchätzen 
meinen Einfluß. Vor zwei Monaten noch wäre es mir 
vielleicht möglich geweſen, heute haben ſich dort drüben —“ 
er deutete nach dem Meere hinüber „— andere Kräfte beſſer 
geltend zu machen gewußt. Negoro hatte recht vorhin, wenn 
er Ihnen rieth, die Flucht über die Berge nach Analuba zu 
wagen.“ 

„Aber, Mynheer, ſie bedeutet faſt unbedingt ſicheres Ver⸗ 
derben. Sobald die Aſchineſen bemerken, daß wir die Yacht 
verlaſſen haben und nicht bei Ihnen Schutz fanden, werden 
ſie uns auf dem richtigen Wege ſuchen und uns zu finden 
wiſſen!“ ſtöhnte Bruno. 

Der Hokänder zog die Achſeln hoch. Um feine Lippen 
zuckte es wehmuthsvoll, er kämpfte ſichtlich nut ſich ſelbſt, 
aber er blieb feſt. 

„Mynheer, ich habe eine Schweſter und eine Braut da⸗ 
heim. Wir werden für Sie beten, ſo lange wir athmen; 
erbarmen Sie ſich, helfen Sie, retten Sie uns!“ bat der 
junge Mann verzweiflungsvoll und hob flehend die Rechte 
empor. 5 

In dieſem Augenblick brach ſich der erſte Strahl der 
Morgenſonne durch die Wolken Bahn und fiel grade mit 
voller Kraft auf Stettens Hand. Der Wappeming der 
Gerln, die theure Gabe Ruths, leuchtete wie im magiſchen 
Feuer auf. 

Ein lauter Ausruf entrang ſich der Bruſt des Greiſes. 
Weit vorgebeugt, am ganzen Körper bebend, guuf er nach 
Brunos Hand. Keuchend rang feine Bruſt nach Athem, dann 
zog er mit unwide ſtehlicher Kraft die Rechte Stettens näher 
an ſeine Augen heran und kaum verſtändlich, in abgeriſſenen 
Worten löſte ſich die Frage von ſeinen Lippen: „Der Ring! 
Wie — wie kommen Sie zu dieſem Ringe?!“ 


8. 

Mit unverhohlenem Staunen war Stetten dem ſeltſamen 
Beginnen des Greiſes gefolgt. Er ſah deſſen tiefe, fieber⸗ 
hafte Erregung, er fühlte das Beben der Hand, welche die 
ſeine feſt umſpannt hielt, er mußte ſich ſagen, daß irgend ein 
geheimer Zuſammenhang zwiſchen dem alten Wappenring 
und dem Manne vor ihm beftand — aber zugleich regte ſich 
in feiner Bruſt die Empfindung einer unfäglichen Bitterkeit. 
In derſelben Minute, in der er für ſich und ſeine Gefährten 
um Schutz und Hilfe, um Errettung flehte, in derſelben 
Minute, in welcher der Greis, alle Chancen abwägend, ihn 
abwies, fand derſelbe Mann Gelegenheit, nach einem — 
Ringe zu fragen. Ihm freilich war dieſer Reifen als das 
Geſchenk der Geliebten werth und theuer — was aber fünute 
er jenem fein ? 

Und wieder beugte ſich das ſilberhaarige Haupt über den 
Ring und wieder fragte er mit bebender Stümme angſtvoll, 
als könne die Antwort ihm verſagt werden: „Herr, ich bee 
ſchwöre Sie bei allem, was Ihnen theuer iſt, woher haben 
Sie dieſen Ring?“ 

Stetten zog ſeine Hand faſt unwillig zurück. „Es iſt ein 
uraltes Erbſtück in der Familie meiner Braut,“ ſagte er kurz 
und nicht ohne Schärfe. Damit wollie er ſich zum Gehen 
wenden: was gab es hier noch für ihn zu thun? 

Aber der Greis hielt ihn zurück. „Nein, nein!“ rief er 
haſtig „Wir gehen zuſammen! Gott will es ſo — es war 
ein ſichtbares Zeichen feiner Gnade, daß er mich noch im 
letzten Augenblick den Ring erkennen ließ. Er riß an einem 
Klingelzug, der neben der Thür herab hing, und herrſchte den 
eintretenden Diener an: „Meine Waffen, Joris!“ Dann 
wandte er ſich an den ſchen zurückgetretenen Sekretär: „Sen⸗ 
den Sie mir vierzig zuverläſſige Leute an den Strand, Ne⸗ 
goro. Sie ſelbſt ſetzen das Haus in Vertheidigungszuſtand 
für alle Fälle. Die Weiber und Kinder aus den Arbeiter⸗ 
häuſern werden ſofort hier in Sicherheit gebracht, ein reiten⸗ 
der Bote geht mit den nöthigen Meldungen nach Fort 
Analuba.“ 

Geſchmeidig verbeugte ſich der Miſchling, aber er wagte 
doch eine Einwendung: „Ich gebe zu bedenken, Mynheer ...“ 

„Ich befehle!“ richtete ſich der Greis auf. „Und Sie 
gehorchen.“ Damit ſchritt er mit faſt jugendlicher Elaſtizität, 
ich nur leicht auf Siettens Arm ſtützend, dem Ausgang zu, 
gab auf dem Hofe noch ſchnell einige Anordnungen und eilte 
dann den Abhang hinunter. Ein ſtarker Haufe von gut bes 
waffneten Dienern und Arbeitern folgte in einiger Entfernung. 

(Fortſetzung ſolgt.) d 


Verſchieden es. 


— [Bei der Familientafel auf der Wartburg! lag dei 
der Anweſenheit des Kaiſers folgende Sperſekarte in ſchönſter 
Ausſtattung vor: „Am Tage Alberti im Ihare do man ſchribet 
1891 ſpeiſet man auff unſeres gnädigſten Herrn in Dhuringha 
Hawſe tze Wartpure was hie benennet: Ain Suppen, fo man 
nennet nach Marx Rumbolt. Ein geſtoſſenes von einem Kappau⸗ 
nen ſcharff kruspelich backen. Ein Gericht von Forellen in Buttern 
gebehet, furher fangen im Wäſſerlein, das ſi Neſſe neunen. Flaiſch 
von ainem Styrlein braten, diz iſt wol eine kluge Spiſe. Blumb 
Brot, jo von Rebhühner kombt, mit ſchwarzen ſwemmen. Wiederumb 
Flaiſch von Meer Grillen, wie die klain Brätlein geformet, nennt 
man Rippenſpeer. Ain köſtlin Ruckbrätlein vom Elend, neben 
einem Salat. Lange Murken, die Wurzeln gequellt, ſeind auch 
nicht boes zu eſſen. Ain Brioche mit einem Wurzwein übergoſſen, 
ſo man in Schweden brawet. Ainen Bären wie ihn der Churfürſt 
e Brandenburg, Reſidenz Berlin, im Schilde füret, ganz aus 
Lefrorenen gemact. Verſchiedene Käs. Allerhand Conſict in 
Silbern Schalen angericht. Der Hofkuchenmeiſter.“ 


— Die Stadt Düren (Rheinprovinz) ſandte dem Kaiſer eine 
Photographie des dort errichteten Kaiſerdenkmals. Darauf 


kam die Antwort, der Kaiſer härte das Denkmal ſchön und über⸗ 
raſchend großartig gefunden und laſſe der Stadt Düren beiten 


Dank jagen. Gleichzeitl ging bie Photographie dem Bürger: 
meiſter wieder zu. fe Rückſendung der eingereichten Photo⸗ 
raphle erklärt ſich dadurch, daß der Kaiſer in der Regel keinerlei 
eſchenke, äußerſt ſeltene Ausnahmefälle abgerechnet, annimmt, 
ſondern dieſelben zurückgelangen läßt. 

— [An der Wirthshaustafel.] „Wohnen Sie ſchou lange 
in dieſem elenden Hotel?“ — „Seit zehn Jahren.“ — „Ich ſtaune, 
daß Sie es ſo lange haben aushalten können. Warum ſind Sie 
denn nicht ſchon läugſt ausgezogen?“ „Ich kann leider nicht.“ — 
„Ja warum denn nicht?“ — „Die Wirthin iſt meine Frau.“ 


Briefkaſten. 


B. C. Erbitten Sie von der Gerichtskaſſe in Mewe und 
Graudenz Aufſchluß, weshalb nach Bezahlung des einzigen, für den 
Koſtenſchuldner noch eingetragenen Kapitals das Zahlungsverbot 
noch nicht aufgehoben iſt. Dann werden Sie erfahren, ob die 
Abtretung der Hälfte von der beſchlagnahmten Forderung an die 
Tochter angefochten wird und ſich daraus die übrigen für Sie 
wichtigen Fragen ſelbſt beantworten können. 

H. F. Ein Wechſel kann ſeine Wechſelkraft verlieren, doch 
zilt er als Schuldſchein weiter. Sie werden künftig gut thun, 
ans Ihren Erfahrungen den Vorſatz zu ſchöpfen, künftig einen 
Wechſel weder als Acceptant noch als Ausſteller, noch als Bürge 
zu unterſchreiben. Jedenfalls iſt Ihre Hoffnung auf Berjährung 
dergeblich. 

A. R. 50. Schildern Sie, wenn Sie Termin bekommen, 
cuhig den Sachverhalt, heben Sie hervor, daß die Aeußerung ges 
fallen iſt, hrend Sie mit dem angeblich Beleidigten kneipten 
und ihn freihielten und weiſen Sie nach, daß Ihnen die Abſicht 
zu beleidigen ferugelegen und das Wort, welches Sie gebraucht 


haben, in Ihrer Gegend einen ſchlimmen Charakter überhaupt 
nicht hat. 


Sie betreiben Handel und ſind ſonach gewerbeſteuer⸗ 

lig, aber ob Sie zur Steuer A I. oder A II. und zu welcher 
derſelbe werden, das können wir nicht 

er Geſchäfte nicht kennen. 

band hat für den Berarniten zu 

zil bisher nicht verloren gehen konnte, 

freie Selbſtbeſtinnmung ausgeſchloſſen 


Der O ur 
ſorgen, deſſen Heimath 
veil Abweſenheit, wobe 


den 8 gerichtsra 
tet ſich ganz nach dem 
vereidigt und weiß, 


er Wöchnerin, 
s ihre Pflicht iſt. 


vurm gilt der Extrakt 


r Farnkrautr 
win Ohne 


3. Schleſien. 5 147 Nr. 3 der Gewerbeordnung beſtimmt: 


0 e bis 300 Mark und im Unvermögensſalle mit 

8 6 2 en) wird beſtraft, wer, ohne hierzu approbirt zu 

ſich als Arzt (Wundarzt, Augenarzt, Geburtshelfer, Zahn⸗ 
arzt, Thierarzt) bezeichnet oder ſich einen ähnlichen Titel beilegt, 


1 
durch den der Glauben erweckt wird, der Juhaber desſelben ſei 
eine geprüfte Medizinalperſon.“ Hiernach iſt es Thatſachenfrage 
im einzelnen Falle, ob ein beſtimmter Titel unter dieſe Strafvor⸗ 
ſchrift fällt, und hieraus erklärt ſich das Vorlommen zum Theil 
ſich widerſprechender Eutſcheidungen verſchiedener Gerichte. Unſres 
Erachtens iſt die Annahme des Titels „praktiſcher Zahntechniker“ 
ſeitens eiuer nicht approbirten Perſon nicht ſtrafbar, da das Wort 
„Techniker“ nach dem gewöhulichen Sprachgebrauch genügend 


Perſon ausgeben will. . wird an dem vorausge⸗ 
ſchickten Wort „prakliſcher“ Anſtand genommen, weil dasſelbe zu 
dem Titel der approbirten „p en Ae u. ſ. w. gehört. 
Das Arbeiten mit Lachgas iſt den Zahntechnikern geſetzlich nicht 
verboten, aber ohne Zuziehung eines Arztes höchſt bedenklich, denn 
ein Unfall dabei kaun als Vernachläſſigung der durch den Beruf 
gebotenen Auſmerkſamkeit aufgefaßt und mit Gefängniß bis zu 
3 Jahren beſtraft werden. (8 230 Str. G.⸗B). 


H. St. Auf die Aufrage im Briefkaſten von Nr. 101: Genau 
ſolchen Moder, wie ihn der Herr Frageſteller beſchreibt, habe ich 
im Jahre 1889 auf eine Kleebrache gefahren und die Haufen ſehr 
bald zerſtreut. Der Erfolg war ein überraſchender; der Roggen 
zeichnete ſich durch koloſſales Stroh und ſchöne lange Aehren aus; 
Weizen war auf einem Stück von etwa 5 Morgen, das noch nie 
vorher Weizen getragen hatte, ganz vorzüglich. Der Erdruſch 
war ein bedeutend beſſerer von dieſem bemoderten Theile des 
Schlages als von den anderen, obwohl ich nicht den beſten Boden 
desſelben befahren habe. Der ganze Schlag war gedüngt, auch 
das bemoderte Stück. A. Win Op. Kr. Str. 
— Ü ¹mAAA f mw ½-m .. ̃˙ͥ t...... VE ET EETOETTE ZERTE 


Königsberger Conrsber. vom 4. Mai. (Franz Dick, B.⸗G.) 


Div. 90. Zins⸗Fuß 
Königsb, Hart. Ztgs.⸗Act.] 7 |108,— G. Kgsbg. Börſenbau⸗Oblig. 8 ¼ 93,75 ©. 
Oſtpr. Zeitungs⸗Actien. 1 26.— G Oſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ 96,50 bz. 
Jnſterb Spinnerel⸗Actien] 2 35,— © 1 Hypth.⸗Br. d. Gen.⸗Grund⸗ 
Königsb. Vereinsbank⸗Act 4 102,.— B] krebitb. f. d. Pr. Preuß. fe | 99,25 G 
Genofſenf. Grundcreditban N! Pr.⸗Obl d. Br. Bergſchlöß / —— — 
für die Prov. 1 9 118,— G.] Hypotheken⸗Antheilſcheine 
Pinnauer Mühler — 54. G. Königsmühle . t ½108.— B. 
Brauerei Bergſchl.⸗Actien 25 300,— G. do. Pinnauer ° 1¼ 103 50 G. 
do. Ponarth⸗Actien ſes 351.— B. do. Engl.⸗Brunner Brau. K 99.— G. 
do. Tilſit⸗Actien ts 245,— G] do. Waldſchl.⸗Br. Allenſteint 101,50 B. 


do. 210,— G.] do. Brauerei Raſtenburg %½ 101.50 B. 
Oſtpr. S -St. ⸗Act. 94.89 bz. [do. do Ponartd . . t 102.50 B. 
do. do. do Pr.⸗Act.] 5 115,25 be.] do. Schönbuſch, rückz. 102 / 103.50 G. 
Zius⸗Fuß do. bo. neue 6 105, — B. 

Preußiſche Rentenbriefe 102,20 G. do. Wickbold, rückz. 105 . fl 99.— G. 


—.— Oſtpr. Südbahn⸗Prior.⸗ 
—.— Obligationen Iätt. A—C f ½ 103. — ©. 
3½] 94,75 C. do. do. do. Litt. D 41,1103,25 G. 
3¼ 94,75 G.] Neubaldensted. Eiſenbahn⸗ 
* 
a 


r 
do. von 300 ME u. d 


Vorzugs⸗Anleiheſcheine 14 


N do. ½ 94,75 G.] Rufſiſche Noten in Rubeln 
9 bligationen der do, per ult. Mai 

{ Raufwannih) 3% 93 75 G.] do. rer ult. Aug.⸗Sept 

Berlin, 4. Mai. Spiritus⸗ Bericht. Spiritus uns 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., 


do. unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 51,9 
bez., per Mai und Mai⸗Juni 51,4—50,7 bez., Juni⸗Juli 51,8 
bis 52,1 bez., per Juli⸗Aug. 52,3 52,2 — 52,5 bez., Aug.⸗Sept. 52,2 
bis 52,4 bez., Sept.⸗Oktbr. 48,5 — 48,8 bez. Gekündigt 280 000 Liter. 
Preis © 
Spiritus bei ſehr kleinem Geſchäft etwas höher bezahlt; der 
Herbſttermin war bevorzugt. 
erg, 4. Getreide: u. Enatenbericht 
n Rich. Heymann u. Riebenſahm. Juländ. Mk. pro 1000 Kilo. 
Weizen 


51,6. 


Mai. 


Sgr. pro 85 Pfund) unverändert. 

Roggen (Sgr. pro 200 Pfund holl.) feſt, 120pfd. 118⸗19pfd., 
116pfd., 120pfd. 192 Mk. 118⸗19pfdb. 193 Mk. 
(FU, Sgr.). 

Gerſte (Sgr. pro 70 Pfd.) unverändert, große 157 Mk. 
(55 Sgr.). 

Hafer (Sgr. pro 50 Pfund) feſt, 162 Mk. (40¼ Sgr.), 
164 Mk. (41 Sgr.). 

Erbſen (Sgr. pro 70 Pfund) unverändert, weiße 150 Mk. 
(67½ Sgr.), 152 Mk. (68 ½ Sgr.), 160 Mk. (72 Sgr.), graue 
162 Mk. (73 Sgr.). 


(163/, Sgr.), 


Wicken r. pro 90 und) unverändert, 110 M. 
(49% Sar), 115 Wit. (85%, Sgr.), feinſte 117 ME. (62%, Sgr.) 
Poſen, 4. Mai. Marktbericht. (Kaufmänn. Verelulg) 
Weizen 23,00 — 24,30, Roggen 18,30 —19,50, Gerſte 
14,50—16,00, Hafer 16,60 — 17,0, Kartoffeln 8,20 —6,00, La- 
pinen blaue 6,40 —8,00 Mk. pro 100 Kilogramm. 
Original-Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrilate 
von Max Sabersky. Berlin, 2. Mai 1891. 


Mark M 

Ia Kate : 2h] Blr geiler on 
a Kartoffelſtärle . » la-—24°4 er⸗Couleur . . 36.— 
. e d d Datein getb ı. weiß 1. 34-1. 
feuchte Kartoffelſtärke extrin secunda 2 27 — 

loco nd parität Berlin P kein 1 an men ur Le ou 
Frkf. Syrupfabr. notiren 14,50 gr . 192 5 * 3-4, 

fe. Fabr. Franlfurt a. O. 5 . do, Halleſche u. Schlef 43-59 
Gelber Syrup 129 ¼—30 Schabeſtärde . . » 86--37 
Cap. Export. „31 ½—32 Netsftärfe (Strahlen) 48—40 
Cap. Shrunß . . | 30a 31½ RNeisſtärke (Stücken 45—46 
Kartoffelzucker can. oo 30/31 Maisſtär lfte 22—33 


Kartoffelzucker geib » 29 30 
Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Sir, 


b a 
(Eingeſandt.) 


An die Wahlmänner von Graudenz⸗Noſeuberg. 


Die Wahl in Freyſtadt wird manchem Wahlmann des Grau⸗ 
denzer Kreiſes Kopfzerbrechen verurſachen. Bei aller perſönlichen 
Hochſchätzung des erſten Kreisbeamten wird, wer den Kreis liebt, 
den Landrath zu Haufe laſſen wollen, denn die Aufgaben der 
Verwaltung ſind groß, und im Landtage ſitzen ſchon mehr Land⸗ 
räthe als nöthig und gut iſt. Es iſt auch ſicher richtiger, einen 
Nichtbeamten, einen Mann aus dem Volke zu erwählen, der, ſelbſt 
Grundbeſitzer, am beſten wiſſen muß, wo den Reglerten der 
Schuh drückt, der die Wirkung von Geſetz und Recht an fig 
ſelbſt verſpürt hat. Solche praktiſche Landleute ſehlen gerade im 
Abgeordnetenhauſe. Für Graudenz⸗Roſenberg kann es daher als 
ein günſtiger Umſtand bezeichnet werden, daß der Kreis Grau⸗ 
denz einen ſolchen Mann in der Perſon des Herrn Schnacken⸗ 
burg zu ſtellen vermag. Die politiſche und wirthſchaftliche Stel⸗ 
lung des Herrn Schnackenburg wird hier und da angegriſſen. 
Man hat bei der letzten Wahl in Freyſtadt die Wahlmänner 
glauben zu machen geſucht, daß durch Schuackenburg's Wahl die 
Ermäßigung der Getreidezölle gefördert werde. Das iſt aber 

Kenntniß der 


eine Leimruthe für Unkundige. Wer einige 
Verhältniſſe hat, wird wiſſen, daß das Abgeordnetenhaus mit 
Zöllen überhaupt nichts zu ſchaffen hat, daß vielmehr über die 
Zölle ausſchließlich im Reichstage verhandelt wird. Neuer⸗ 
dings taucht ſogar die Behauptung auf, daß Herr Schnadenburg 
ein Freund der Induſtriezölle fer; in Wahrheit iſt gerade das 
Gegentheil der Fall. Auch dieſe Zölle gehören nicht in das 
Abgeordnetenhaus, ſondern in den Reichstag. 

Auf alle Zweifel und Fragen wird Herr Schnackenburg ſicher 
gern direkt oder in Freyſtadt Auskunft geben. 

Alſo, Wahlmänner, laſſet Euch uicht durch irrige Behauptungen 
fangen und wählet den Mann, der Euren Wäuſchen hinſichtlich 
der Geſtaltung des Staatslebeus am beſten Ausdruck zu geben 
vermag! Wählet als freie Leute ohne Nückficht auf Perſönlich⸗ 
keiten und Nebendinge und ohne Beſorguiß davor, daß die durch 
die Verfaſſung verbürgte freie Meinungsäußerung dem Wähler 
den geringſten Nachtheil bringen könnte. Die Wahl ſoll kein 
Angſtprodukt ſein, ſondern ſie ſoll die wahre Meinung des 


Volkes zum Ausdruck bringen. 
Mehrere Wahlmänner 


deutlich darauf hin 


weiſt, daß der Betreffende ſich nicht als approbirte 


Bohnen (S 


— — —— 

Es werden predigen: 

Ju der evangeliſchen Kirche. Don⸗ 
nerſtag, den 7. Mai, Himmelfahrt, 
10 Uhr: Gottesdienſt. Hr. Pfr. Ebel. 

Evangel. Garniſonkirche. Himmel⸗ 
fahrt, 10 Uhr, Gottesdienſt: Hr. Div.⸗ 

Feſtung Graudenz. Himmelfahrt, den 
7. Mai, 8½ Uhr, Gottesdienſt im 
Betſaal: Hr. Dib.⸗Pfr. Dr. Brandt. 
Pfr. Dr. Brandt. 

Rudnick. Himmelfahrt, 10 Uhr Vorm, 
Gottesdient: Hr. Pred. Gehrt. 

Sackran. Himmelfaort, 10 Uhr Vorm., 
Gottesdienſt: Hr. Pred. Diehl. 

Billiſaß. Himmelfahrt, ½ 10 Ubr: 


Es wird in Erinnerung ge⸗ 
bracht, daß das Betreten der 
Plantage außerhalb der Wege 
bei Strafe verboten iſt, ebeuſo 
wie das Betreten der Feſtungs⸗ 
werke einſchließlich der Weichſel⸗ 
Abhänge. 

Diejenigen Wege, welche be⸗ 
zeichnet ſind als „für Unbefugte 
verboten“, können von denen be⸗ 


Andacht mit heil Abendmahl. Hr. treten werden, welche ſich Er⸗ 


Pred. Geſchke. 


Bekanntmachung. 
Wir erinnern hierdurch an Einzah⸗ 


laubuißfarten auf dem Komman⸗ 
dantur⸗Bürean zum Preiſe von 


tung der Staats⸗ und Gemeindeabgaben 1 Mk. löſen. 


pro April Juni cr. mit dem Bemerken, 
daß die exekutiviſche Einziehung der 
Beträge gegen Erekutionsgebühren am 
20. d. Mts. verfügt werden wird. 

Gleichzeitig weiſen wir darauf hin, 
daß die Steuern direkt an die Steuer⸗ 
gebeftelle (Rendant Bieſold) zu zahlen 
jind und daß die Kaſſenboten ohne be⸗ 
ſonderes Mandat oder Kaſſenquittung 
nicht befugt find, irgend welche Geld⸗ 
beträge einzuzieben. (1950) 

Graudenz, den 2. Mai 1891. 

Der Magiſtrat. 
VBekauntmachung. 

Es wird hiermit zur öffentlichen 
Kenn niß gebracht, daß das Verzeichniß 
der in den Kreiſen Roſenberg und 
Graudenz gewählten Wahlmänner zu 


Grandenz, 1. Mai 1891. 


Königliche Kommandantur. 


Der Generalmajor und Kom⸗ 
mandaut. 8 
Malotki v. Trzebiatowski. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 2. Mai 
1891 iſt an demſelben Tage die in 
Graudenz errichtete Handels niederlaſſung 
des Kaufmanns Friedrich Eſſelbrügge 
ebendaſelbſt unter der Firma 


F. Esselbrügge 


der Erfatzwahl eines Abgeordneten zum in das diesſeitige Firmenregiſter unter 


Landtage 
Regierungsbezirks Marienwerder in dem 
Geſchäftslokale des hieſigen Landraths⸗ 
Amts zur Einſicht ausliegt. (1930) 
Grandenz, den 5. Mai 1891. 
Der Magiſtrat. 


für den 2. Wahlbezirk des Nr. 430 eingetragen. 


(1943 
Grandenz, den 2. Mai 1891. 
Königliches Amtsgericht. 
Die Pflasterung der Rampen auf 

den Bahnhöfen Bromberg, Terespol und 

Laskowitz einſchl. Lieferung der Pflaſter⸗ 


Der gegen den Gärtner Ferdinand ſandes, ſowie die Anlieferung der hier⸗ 


Guſtav Rotzing am 27. 
erlaſſen: Steckbrief wird zurückgezogen. 
J. 115/91. III. (1882) 
Graudenz, den 4. Mai 1891. 
Königliche Stagatsanwaltſchaft. 
Der gegen die Wirthin Martha 
Bielau aus Borowo wegen Betruges 
am 24. März cr. erlaſſene Steckorief 
iſt erledigt. J. 67/91. I. (1883) 
Grandenz, den 2. Mai 1891. 
Der Erſte Staatsanwalt. 


Bekauntmachuung. 


Die zur Feſtung Graudenz gehörigen 
Grasnußzungen ſollen auf 5 Jahre ver⸗ 
pachtet werden. 1803 


(1803) 
Termin am 11. Mai d. Is. 


Vormittags 9 Uhr. 
Verſammlungsort im Bureau des Wall⸗ 
meiſters auf der Feſtung, woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einſicht aus liegen. 

Grandenz, den 4. Mai 1891. 
Könialiche Fortikikation. 


April cr. zu nöthigen Pflaſterſteine ſoll verdungen 


werden. Termin am 12. Mai d. J., 
Vorm. 11 Uhr, bis zu welchem An⸗ 
gebote, bezeichnet „Angebot auf Pflaſte⸗ 
rungen von Rampen bezw. Lieferung 
von Steinen“ an das Königliche Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt zu Bromberg, Eli⸗ 
ſabethmarkt Nr. 1, Zimmer 15, frei und 
verſiegelt einzureichen ſind. Die Ange⸗ 
bote für die Ausführung der Pflaſter⸗ 
arbeiten, ſowie die Lieferung der Steine 
können getrennt abgegeben werden. 

Die Bedingungen und Zeichnungen 
liegen im Geſchäftszimmer Nr. 27 zur 
Einſicht aus und ſind nur von der 
Stationskaſſe auf Bahnhof Bromberg 
gegen portofreie Beſtellung und 50 Pf. 
Schreibgebühr zu erhalten. Zuſchlags⸗ 
friſt 10 Tage. (1757 

Bromberg, den 1. Mai 1891. 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebs⸗ 

amt. 


und Weizenkleie 
offerirt billigſt 


(1657) 
Alexauder Leerke. 


Reines Noggenfuttermehl | 


Bekanntmachung. 


Die Aufuhr von 926 Cbm. Erde 
zur Zufüllung des Ausriſſes in der 
Böſchung der Dirſchau-Bromberger 
Provinzial Chauſſee am Konſchitzer Berge 
ſowie die Herſtellung von 375 qm Rinn⸗ 
ſteinpflaſter einſchließlich der Ma⸗ 
terialien ſoll öffentlich vergeben werden. 

Termin zur Entgegennahme der An⸗ 
gebote Freitag, den 8. d. Mts., 
Nachmittags 2 Uhr, im Itzigſohn'ſchen 
Gaſthauſe zu Warlubien. (1917) 

Die Bedingungen werden im Termin 
bekannt gemacht. 

Schwetz, den 4. Mai 1891. 

Provinzial⸗ Bauamt. 
Lö wner. 

Die Erdarbeiten der Schwetz⸗Neuen⸗ 
burger Niederung ſollen an den Mindeſt⸗ 
fordernden vergeben werden und habe ich 
hierzu einen Termin für das IV. Deich⸗ 
revier in Treul (1893 


) 
Mittwoch, den 13. Mai cr., 


Nachmittags 2 Uhr, 
von Station 27,8 bis 28 0, im Ganzen 
3725 Kubm., und für das I. Deichrevier 
bei Jungenfand 


Donnerſtag, den 14. Mai cr., 
Nachmittags 2 Uhr, 
von Station 1,8 bis 3,1, im Ganzen 
14745 Kubm., anberaumt und lade 
Unternehmer an Ort und Stelle hierzu 
ergebenſt ein. 
Gr. Lubin, den 5. Mai 1891. 
Der Deichhauptmann. 
Wollert. 


Oeffentliche 


Zwangsberſteigerung. 
Sonnabend, den 9. d. M. 


Vormittags 8 Uhr 

werde ich bei den Uhrmacher Sam buc'⸗ 
ſchen Eheleuten in Neumark (1914 

1. ein Kleiderſpind 
Hein Sopha 
. einen Sophatiſch 
4. zwei Kommoden 
Heinen Wandſpiegel mit Maha⸗ 

gonirahmen 
. einen Regulator 
drei Wandbilder 
Sechs Stühle mit Rohrgeflecht 
ein Bettgeſtell mit Oberbett, 
Unterbett, Matratze und Kopf⸗ 
kiſſen 
gegen gleich baare Bezahlung meiſtbietend 
verſteigern. 

Neumark, den 4. Mai 1891. 

Behrendt, Gerichtsvollzieher 

in Neumark. 


Topinambourknollen 


S 


oO 


0 9 


verkauft Ctr. mit 2 Mk. frk. Bahn ohne 
898) 


Sack (1 
Nabura bei Neumark Wpr. 
Frobenius. 


gr. pro 90 Pfund) feſt, 150 Mk. (67½ Sgr.). 
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des Wahlkreiſes Graudenz⸗Roſenberg. 


Zur Saat 
offertre ich in hochfeinen friſchen 
Qualitäten: 


Rothklee Mk. 45—52, 
Weißklee Mk. 40—60, 
Thymothee Mt. 18-2, 
Wundklee Mt. 42-48, 


Rieſenſpörgel Mt. 11, 
kleiner Spörgel Mt. 7½ 
gelben Senf Mt. 13, 
Virg. Mais Mt 12, 
blaue Lupinen, Gräſer, 


Runkeln, Möhren ze, 
billigſt. 4640 


B. Hozakowski, 
Thoru. 


Rothklee, Weissklee 
Luzerne, Futterkräuter $ 
Hülsenfrüchte, Runkein E 
Gräser ete. (1700h 5 


Carl Mallon, Thorn. 


Ca. 2000 Ctr. 


Kartoffeln 


Seed u. Reichskanzler, 
verkäuflich in Zaskocz bei Hohenkirch. 
Einige Hundert Ctr. ſehr ſchönes 


Kuh- und Pferdehen 
ſowie Maſchinenſtroh 


hat noch abzugeben (1906) 
J. Schroeder, Montau. 


Ziegelei Biſchoff 

hat noch größeren Poſten beſter Mauer⸗ 
ſteine zur ſofortigen Lieferung ab⸗ 
zugeben. (1716) 


30 Holländer 


Ochſen 


mit ſehr ſchönen Formen, 
= - 2½ bis 3 Jahre, ca. 
> durchſchnittlich 9½ Ctr. 
ſchwer, ſtehen für 270 Mark zum Ver⸗ 
kauf. Gut Roſinsko per Goldap. 
Abnahme nach Uebereinkunft. Anmeldung 
Fuhrwerk Bahnhof. (1794) 
In Schwenten bei Gottſchalk 
ſind zu verkaufen: (1907) 


1 ſchöner Bulle 


14 Monate alt, und ebenſo 


junge Eber 


zur Zucht. 


(1769) 


40 ferufeite inge, ſchwere 
chſen 


ſtehen zum Verkauf in Tittlewo bi 
Kornatowo. (1783) 


Ein ſchwerer reinblütiger (1791) 


Holländer Sprungbule 


13 Monate alt, aus meiner anerkaun 

vorzüglichen Heerde, ſteht zum Verlauf. 
Matthoes, Guttowo per Radosk. 
In Halbers dorf per Rieſenburg 

ſtehen 1905 


5 junge Offen 
u. 15 Sterken 


zum Verkauf, davon 7 Stück tragend. 


Sechs Stiere 
2½ bis 3 Jahre alt, zur Maſt ſic 


eignend, ſtehen zum Verkauf bei (1814) 
Thimm, Okonin per Melne 


Zuchtvieh⸗Auctin 


Am 9. Mai 1891, 
Nachmittags 4½ Uhr, 
findet zu Nielub bei Brieſen Weſſyr. 
Auction ſtatt über ungefähr 19834 
12 Stück reinblütige Holländer 


Bullen reſp. Bullkälber 


(Alter zwiſchen 18 und 10 Monate) 
und ungefähr 
6 Stück tragende 


U 
Holländer Fürſen. 

Die Thiere ſtammen zum größten 
Theil von eingetragenen Heerdbuch⸗ 
thieren ꝛc. 

Auf Wunſch werden am 9. Mat, 
Nachmittags 4 Uhr, vor Lindenheim's 
Hotel in Brieſen Wagen zur Abholung 
bereit ſtehen. von Vogel. 


verkauft A. Weißermel, Opalenitza, 
Kr. Strasburg Wpr. (1742) 


Kr. Strasburg Wpr.  AEM 
3% ' 
23 fette Schweile 
wg u. Verkauf in An 5 rt 
er Melno. 

Fe 
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88 m 
m G. o. , ſind ſof. nur zur ſicheren 
lle zu vergeben. Off. u. Nr. 1952 
an die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für den Vertrieb von Nähmaſchinen, 
Waſch⸗ u. Wringmaſchinen, ſowie Fahr⸗ 
rüdern ſuche i. a. a. Plätzen tücht. Agenten. 
A est Stettin, Breiteſtraße 60. 
8 „Danzig, Langenmarkt 35. 


Suche einen Agenten für 2 
Grandenz und Thorn. 

8 L. Pettlitzer, Bromberg, 0 
Papierwaaren⸗en gros- und 
Düten⸗ Fabrik. (188) & 
©O2232839098 

Eine rheiniſche Coguee-Brenmerei 
welche in Weſtpreußen bereits einige 
Kundſchaft hat, ſucht fleißige, ſolide 
Vertreter; Ja Referenzen erforderlich. 
Off. u. Nr. 1639 an die Expedition d. 
Geſelligen erbeten. 

Ein ſeminariſtiſch gebildeter Lehrer 
Stellung als 
Hauslehrer. BG 
Derſelbe würde auch die Stelle eines 
Schreibers oder einen ſonſtigen, feinen 
Kenntniſſen entſprechenden Dienſt an⸗ 
nehmen u. bittet um bald. Off. m. Aufſchr. 
Nr. 1981 durch die Exped. des Ge 

350 Mark 1863 
Sunn g ee einem tüchtigen, 11 
Reihe von Jahren ein Material⸗ und Jahre praktiſch thätigen verh. Gärtner z. 
Solontalwantengrichäft mit Nebenbran⸗ J. Juli Stellung veiſchafft. Gefl. Off. 
chen, verbunden mit einer im beſten K. 30 pofil. Stralau bei Berlin. 
Zuſtande beſi lichen (80!) Ein Landwirth 

Eſſig⸗ Fabrik Mitte 30er, ev., mit Vermögen, in einer 


Günſtiger Kauf! 


Das I. Hotel in einer Provinzial: 
ſtadt, mit guter Kundſchaft, guter Um⸗ 
gegend, mit Billard⸗ und Reſtaurations⸗ 
räumen, Saal und 10 Fremdenzimmern, 
Ihe gut eingerichtet, iſt bei 5000 Mk. 

nz g ſofort zu verkaufen u. gleich 
zu übernehmen. (1922) 
Näheres d. Lonis Behr, Lobſens. 


Wegen Todesfalls beabſichtige ich mein 


Vitryerlags⸗Geſchäft 


mit treuer, feſter Kundſchaft, unter 
günſtigen Bedingungen ſofort zu ver⸗ 
kaufen. Wittwe Schwanke, 
(1946) Schneidemühl. 


Ein Kurz⸗, Weiß⸗ und 
Putzwaaren⸗Geſchüft 


in einer Stadt von ca. 6000 Einwoh⸗ 
nern u. guter Umgegend (Pr. Poſen) iſt zu 
verkaufen. Off. unt. Nr. 4082 an die 
Erb. des „Bromberger Tagebi“ (1904 ſucht 


Sehr gute Brodſtelle! 


Wegen andern Unternehmungen it! 
ein in der Stadt Lautenburg Wpr. in 
der Bahnhofsſtraße (beſte Geſchäftslage) 
gelegenes chäftshauns mit div. 
Wohngelegenheiten, worin ſeit einer 


im flotten Velriebe, vom 1. Dftobr. geſicherten Stellung mit fährl. 2000 Mk. 
cr. unter Einkommen, ſucht eine Lebensgefährtin. 


Bedingungen zu verkaufen ev. auch zu | Damen, im Alter von 25—30 Jahren 

er (am liebſten vom Lande), di f diefeg | 

verpachten. am Liebiten vom Lande), die auf dieſes 

Nähere Auskunft ertheilt wirklich ernſt gemeinte Geſuch eingehen, 

Ph. Hirſch, Strelno, Pr. Poſen. bitte, ihre Adr. u. Photogr. an d. Exp. 
55 


5 des Geſ. unter Nr. 1867 einzuſenden. 
241 N 5741 = ——— — 
Sich e Brodſtelle! Einen jüngeren, tüchtigen (1912) 
Ich beabſichtige wegen vorgerückten 


BR B°s N 
Alters meine am hieſigen Orte belegene Derfi 1 Er 


PB Arkoret 02 - AR . 
5 Bäckerei (4802) der auch mit der Confektions branche ver: | 
welche ſeit 25 Jahren mit nachweislich traut iſt, ſucht per 1. Juni 


gutem eis BL, nebſt der S. M. Lewinski, Elbing. 
dazu gehörigen 26 Morgen großen er TEE 5 
Laudwlrſöſchaft durchweg Weizen boden, Ein tüchtiger Berfünjer 

mit den dazu gehörigen Wirkhſchafts⸗(Chriſt), der polniſchen Sprache mächtig, 
gebäuden unter günſtigen Bedingungen findet bei freier Station in meinem 
zu verpachten oder zu verkaufen. Bäckerei[ Tuch⸗, Manufaktur⸗ und Confections⸗ 
kann auch getrennt von der Landwirth⸗JGelchäft per 1. bis 15. Mai Stellung. 
ſchaft verpachtet oder verkauft werden. Off. bitte Photographie und Zeugniß⸗ 


den daukbar a 00 | 


Tücht. Schuhmachergeſellen 


den ſofort dauernde Beſchäſtigung bei 
1285 ch 0 


Ein verheiratheter od. auch unverh. 
Gärtner 
der, um hieſige Jagd zu beſchießen, 
gleichzeitig Jäger ſein muß, findet von 
ſogleich Stellung in 5 (1894) 
Bielawken p. Pelplin, Hartingh. 
2 tüchtige Gärtnergehilfen 
können zum 15. Mai bei einem Gehalt 
von 18--24 Mk per Monat eintreten, 
H. Grothe, Handelsgärtner, 
(1712) Allenſtein Oſtpr. 
2 Stellmachergeſellen u. 
einen Lehrling 
ſucht von ſofort oder ſpäter (1718) 
A. Niedlich. 
Ein Geſelle und 


ein Lehrling (4892 
zur Klempnerei, können eintreten bei 
Paul Breuning, Getreidemarkt Nr. 2. 


Schloſſer und Schmiede 
für Eiſenbahnwagenbau ſofort geſucht. 
Beuchelt & Cie., Grünberg 

(721) in Schleſien. 

Einen t. Maſchinenſchloſſer 

ſucht von ſofort (1932) 

D. Iſraelowicz, Graudenz. 
Ein Strohdachdecker 

findet Beſchäftigung in Annaberg bei 

Mel no. (1779) 


Ein Jieglergeſelle 
ö 


kann bei hohem Standlohn ein⸗ 
treten bei (1621) 
&. Hein, Zieglermeiſter 
in Briefen Weſtpr. 


ber 

ung 3 
Soppart, 
traße 58. 


5 Maun Brettſchneider 


Steins 
Steinſe 


finden dauernde Beſch 
Maurermeiſter & 
Thorn Bach 


mit 4 Schneideeiſen, erhalten lohnende 
Arbeit und auten Verdienſt bei 


(1777 
E. Dombrowsky, 

Maurermeiſter, Strasburg Wpr. 

Daſelbſt iſt ſtets auf Lager: 


F. Grabowski, Bäckerm., Garnſee. | copien beizufügen und dieſelben unter 
d— — ee 


Eine unter⸗ und obergährige 


Brauerei 


in Weſtpreußen unter ſehr günſtigen 
Bedingungen bei wenig Anzahlung zu 
Gefl. Offerten werden brief⸗ 
lich mit Aufſchrift Nr. 1623 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


verkaufen. 


2 Per ſoſort R 
eine Bäckerei 


zu pachten gejucht, Off. unter Nr. 1933 geſucht. 
an die Exped des Geſelligen erbeten. 


Ein Gaſthaus 


auf dem Lande wird zu pachten geſucht. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1942 durch die Exped. d. Gef. erb 


in Ziegeleigrundſtück 


nahe einer kleinen Stadt, mit guter Ab: 
lage, wozu ca. 40 Mrg. Ländereien, 
eine Windmühle, verb. mit einer Neben⸗ 
einnahme von ca. 300 Mk. iſt Umſtände⸗ 
halber für den billigen Preis von 19000 
Mk. bei 3—4000 Mark Anzahlung zu 
verkaufen. Gaſtwirthſchaft unter Um⸗ 
ſtänden auch zu betreiben. Näheres bei 
Carl Stoltz, Wehlau. 


Elbinger Niederung. 


Ein Grundſtück 


7 Hufen, iſt wegen Familienverhältniſſe 
ſofort mit vollem Inventar zu verpachten 
oder auch für 40 000 Thlr. mit 4000 Thlr. 
Anzahlung zu verkaufen. Kaufgelderreſt 
kann zu 4% ſteben bleiben. (1903) 

Näheres bei Vollerthun in Elbing, 
Marienburgerdamm 25 
Mein hierſelbſt am Markte belegenes 

73 2 22 
Grundſtück 

2 Etagen, mit 2 Geſchäftsräumen, worin 
ſeit vielen Jahren ein Schank⸗, Colonial⸗ 
waaren⸗ und Garderoben = Gefchäft mit 
beſtem Erfolg betrieben wird, zu jedem 
anderen Geſchäft ſich eignend, bin ich 
Willens, umzugshalber zu verpachten 
reſp. mit guter Bedingung zu verkaufen. 
Tüchtiger Kaufmann wird bevorzugt. 
Rückporto erbeten. 

Apelius Cohn, Brieſen Wpr. 
a rar a Se a ee 


Gprantpeitshaiber iſt ein Gut, 460 
Morgen groß, in Weſtpr., nahe d. 
Chauſſee und Bahnhof w. Zuckerfabrik 
belegen, in hoher Kultur, mit ſehr werth⸗ 
vollem lebenden und todtem Invent. ſehr 
billig mit 30— 40000 Mark Anzahlung 
zu verkaufen. Feſte Hypotheken, Land⸗ 
ſchaft. Näheres bei Rentier R. Riſtau 
in Heinrichsdorf b. Terespol. (1944 
Reiſende 
welche geneigt ſind, nebenbei unter gün⸗ 
ſtigen Bedingungen eine Bappenz, fowie 
Graupack⸗, Braunholzpapier⸗ u. Düten⸗ 
fabrik zu vertreten, wollen Offerten u 
B. 70 vofilsasınd Bromberg L einſend. 


(4049) 


Nr. 1800 an die Exp. d. Gef. z. richten. 
Für mein Manufaktur⸗ und Ton⸗ 
fektions⸗Geſchäft ſuche einen durchaus 
tüchtigen Verkäufer 
(moſ.) per 1. Juni. (1909 
N. Simon jung, Stolp i/Pon. 
Per gleich oder 1. Juni cr. wird für 
ein lebhaftes Manufakturwaaren⸗Ge⸗ 
ſchäft in der Provinz Pommern ein 
durchaus tüchtiger 
Verkäufer 
Gefl. Offerten mit Photogr. 
und Gehaltsanſprüchen unter Nr. 1947 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 
Für mein Manufakturwaarengeſchäft 
ſuche zum 1. Juni einen tüchtigen 
Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig. (1913 
M. Herrmann, Zoppot. 
Für mein Colonialwaaren⸗, Deſtil⸗ 
lations⸗ und Stabeiſengeſchäft ſuche für 
fofort einen jüngeren (178 


Commis 


u. einen Lehrling 
(moſaiſch). 
Lewin Hammerſtein, Filehne. 
Suche für mein Colonial⸗, Material⸗ 
waaren⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft einen 
jüngeren Commis 


welcher der polniſchen Sprache mächtig f 


iſt, zum Antritt per ſogleich oder 1. 
Juni cr. (1756 
F. Siewert, Pr. Stargard. 
Für mein Colonialwaaren⸗Geſchäft, 
Deſtillation und Nebenbrauchen ſuche per 
1. Juli, eventuell auch früher, einen 
jungen Mann 
mit guter Handſchrift, der fleißiger, flotter 
und freundlicher Expedient und der pol⸗ 
niſchen Sprache mächtig ſein muß. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften und 
Photographie werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 1344 durch die Expedition 
des Gefelligen erbeten. 
Braumeiſter geſucht! 
Suche von ſofort einen älteren 
Braumeiſter, welcher geneigt iſt, bei 
beſcheidenen Anſprüchen die Führung 
meiner mittleren, obergährigen Brauerei 
zu übernehmen. (1921) 
Worm, Brauereibeſitzer, 
Mareeſe bei Marienwerder Weſtpr. 


Einen Buchbindergehilfen 

und einen Lehrling 

ſtellt von ſofort ein (192) 

Siegfr. Woſerau, Roſenberg Wpr 
Malergehilfen 

Lehrlinge n. Auſtreicher 

ſucht Johann Oſinski. (1880) 

Zwei Malergehilfen 
die tüchtig in ihrem Fache, finden von 
ſofort dauernde lohnende Arbeit bei 


Maliszewski, Strasburg, 
Neiſegeld veraütet. 0 


Beamter oder Eleve und 


1898 | Guts verwaltung Gr. K angig d 


OCarbolineum =ea 
gebrannter Stückkalk, 


und werden zu billigen Preiſen abgegeben. 


Schachtmeiſter 


Y mit tüchtigen Erdarbeitern, finden 


bei gutem Lohn dauernde Beſchäftigung 
bei den Chauſſee⸗Plauumsarbeiten im 
Kreiſe Marienburg, Arbeitsſt. Palſchau, 


Miſchke. (1923) 
Ein unverheiratgeter (1983) 
Hausdiener 


findet vom 15. d. Stellung bei 
Joſef Fabian. 
Suche von ſofort einen ordentlichen, 
nüchternen (1782) 


Hausdiener. 
Emil Kielich, Roſenberg Wpr., 
Deutſches Haus. 

Ein verheiratheter od. unverheirath. 


Kutſcher 


4 erhält von ſofort Stellung in Vorw.“ 


(1789) Schwetz, Kr. Graudenz. 
Einen ordentlichen (1888) 
Kutſcher "BE 

ſucht C. L. Kauffmann. 

Ein ordentlicher, zuverläſſiger, ver⸗ 

heiratheter 8 (1962) 
Kutſcher 

kann vom 15. Mai oder früher eintreten 

i G. Kuhn & Sohn. 


r / Pe ETF — 
— 2 1 0 
1Hof⸗l. Speicherverwalter 
der mit der Buchführung vollſt. vertraut 
iſt, findet zum 1. Junk oder Juli cr. 
Stellung in Grafſchaft Stangenberg bei 
Nikolaiken Wpr. Offerten erb. Kaiſer. 
Ein tüchtiger, energiſcher 
Wirthſchaftsbeamter 
ſucht von gleich oder ſpäter Stellung. 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1734 durch die Exped. d. Geſ. erb. 
Umſichtiger, energiſcher 


Wirthſchaftsbeamter 
polnisch ſprechend, für Holzgeſchäft mit 
kl. Landwirthſchaft ſogleich oder Juni 
geſucht. Zeugnißabſchriften u. Gehalts⸗ 
ansprüche bei freier Station excl. Wäſche 
werden briefl. unter Nr. 1897 durch die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

In Balzen bei Oſterode Opr. findet 
zum 15. Juni ein verh. (1902 
Wirthſchafter 
Stellung. Perſönliche Vorſtellung er⸗ 

wünſcht. - 

Daſelbſt wird von fofort ein an⸗ 
ſtändiger zweiter 


het 


ein Gärtner 
geſucht. 
Junger Inſpektor 
mit guten Zeugniſſen, wird zum 15. Mai 
cr. bei 400 Mk. Gehalt nebſt fr. Station 


t. önli Vorſtellung er⸗ 
Fr 12970 


Brauche von ſofort einen tüchtigen, 


erfahrenen 
Wirthſchafter 

der meine Wirthſchaft, 400 Morgen 
groß, ſelbſtſtändig und vortheilhaft zu 
ewirthſchaften verſteht und gute Em⸗ 
pfehlungen hat. Gehalt Mk. 240 bei 
freier Wäſche. 

Mogilno, den 30. April 1891. 
. re U. Regel _ 

Dom. Krzekatowo bei Pakoſch ſucht 
zum 15. d. Mts. reſp. 1. Juni einen 
evangeliſchen, unverhetratheten (1767) 

Juſpektor 


und für 1. Juni einen jüngeren zweiten. 
und Hur . Jun emen jüngeren zweiten. 


Ein thätiger Juſpektor 
findet Stellung auf Gr. St anau p. 
Chriſtburg. Anfangsgehalt 400 M. 
Perſönliche Meldung bevorzugt. (1910) 


Ein Inſpektor 
zuverläſſig, nicht zu jung, deutſch und 
polniſch ſprechend, kann unter Ober⸗ 
leitung des Prinzipals ſogleich hier ein⸗ 
treten. Gehalt 450 Mark. (1920) 

Dom. Leyſſen p. Hermsdorf, 
Kr. Allenſtein. 


Geſpaunwirth 


tüchtiger nüchterner Meuſch, findet 
per ſofort Stellung. (1937) 
Dom. Grub no bei Culm. 
Für mein Kolonial⸗, Delikateßw.⸗ 
und Deſtillations Geſchäft ſuche per 1. 
Juli einer (1635 


Lehrling 


1 


mit 


Em Sohn achtbarer Eltern, der 
Luſt hat, die (1750) 
Conditorei 
zu erlernen, erhält eine gute Lehrſtelle 

in der Conditorei H. Federau, 
Lehmanns Nachf., Culm Mpr. 
Sd 2 
SSSsssssssse 
> Ein Lehrling reſp. ® 
8 Volontair “> 
S findet in meinem Tuch⸗ und 
Manuſaktur⸗Waaren⸗Geſchäft 
von ſofort unter günſtigen Be⸗ 
29 dingungen Stellung. (1778) 
> 
M. Rehfeld, 
& Neidenburg. 


— 
_— —— 


Zum ſofortigen Antritt ſuche ich für 
meine Eiſenwaarenhandlung (1823 
einen Lehrling 
mit guten Schulkenntniſſen. Polniſche 

Sprache Bedingung. 
F. M. Hollatz, Strasburg Wpr. 


Einen Lehrling 

reſp. Lehrmädchen ſucht die photo⸗ 
graphiſche Anſtalt von (1931) 

F. Lulkowski, Tabakſtraße 19, 

Ein Knabe mit guter Schulbildung, 
Sohn achtbarer Eltern, kann (1821h 

als Lehrling 

eintreten bei 

Max Haaſe, Inowrazlaw, 
Mode⸗Waaren⸗, Wäſche⸗ u, Konfektions⸗ 

Geſchäft. 


© 
& 
© 


Eine Directriee 
für Putz wird per ſofort nach Schub in 
geſucht. Meldung. bitte a. J. Neumann, 
Schwetz a. / W. zu richten. (1748) 
Verkäuferin 
von angenehmem Aeuſtern, mit der 
Kurz⸗ und Weißwaaren⸗Brauche 
vertraut, der poluiſchen Sprache mäch⸗ 
tig, empfiehlt p. ſofort (1891 
Frau Emma Jager. 
Eine tüchtige 
Verkäuferin 
Chriſtin, der polniſchen Sprache mächtig, 
mit Putzarbeit vertraut, ſucht für ſein 
Tuch⸗, Manufaktur⸗, Kurz⸗ und Putz⸗ 
Geſchäft (1901) 
C. G. Neumann, Putz ig Wpr. 
Eine Verkäuferin 
für unſere Conditorei per ſofort geſucht. 


Zeugniſſe ſowie Photographie erwünſcht. 
ebr. Draeger, Bromberg. 
Verkäuferin 

für ein Colonialwaaren⸗, Wein: und 

Cigarren⸗Geſchäft per 1. Juni, eventl. 

auch früher, bei hohem Gehalt geſucht. 

Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1873 durch die Exped. d. Geſ. erb. 


Ein aunſtänd. Mädchen 
für den Cigarren⸗Detail-Verkauf, findet 


Stellung. C. L. Kauffmann. (1887) 


DKES 


Für mein Kurz⸗ und Weißwaaren⸗ 


(1768) ; gefchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt ein 


Lehrmädchen 
aus 8 Familie. (1822) 
Wwe. Pottlitzer, Biſchofswerder. 


„Zur Stütze der Hausfrau wird zum 
mögligſt baldigen Autritt ein gebildetes 
junges Mädchen 
geſucht, das die feine Küche verſteht, in 
Handarbeiten geübt iſt und auch Intereſſe 
für Landwirthſchaft hat. Bei beſcheidenem 
Weſen Familienanſchluß gern gewührt. 
Offerten werden unter Nr. 1915 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein jung., anſtändiges Mädchen, aus 
achtbarer Jamilie, ſucht Stellung (1941. 
als Stütze der Hausfrau 
oder Aushülfe im Geſchäft. Off. erb. 

B. F. 175 poſtl. Kwieciſchewo. 


Wirthſchaftl. kathl. Dame 


zur Leitung des Haushaltes e. höheren 
Beamten und zur Erziehung ſ. 4 Töchter 
ſofort geſucht. (1939) 

Offerten unt. N. K. 22 poſtlagernd 
Thorn III erbeten. 


. ̃ ͤ³ Er 

Für eine kl. Wirthſchaft ſucht ein 
alleinſtehender Beamter eine zuverläſſige 
und geſunde (1872) 


Witwe oder Mädchen 


welche keine großen Anſprüche macht u. 
bereit iſt, ſämmtliche Arbeiten zu be⸗ 
forgen, per ſofort aufs Land. Stellung 
angenehm. Offerten unter A. BB. poſt⸗ 
lagernd Szezuka Wpr. erbeten. 


Su zur Stütze der Hausfrau von 
gleich oder 15. Mai (1629), 
2 r 2 24802 . 
eine Wirthin (Jüdin) 
die perfekt kochen kann, Beaufſichtigung 
der Kinder und Wirthſchaft übernimmt 7 
Mädchen vorhanden. 

Max Neumann, Berent Wpr. 
Ein alleinſte er Herr, Landwirth⸗ 
in einer Heinen Stadt, ſucht eine 

Wirthin 
für Landwiüthſchaft. (1892 
C. Wilm, Margonim 


Eine ord. Frau oder ein Mädchen 
zum Scheuern, Waſſerholen und Hof⸗ 
ſegen, welche auch etwas Gartenarbeit 
übernehmen muß, wird ſogleich geſucht von 
Scharlok, Graudenz, Gartenſtr. 22. 
— .... . TEEN 


welche einige Zeit zurückgez. 
Amen, leben müſſ., finden gute u. 

verſchw. Aufn. (911) 
Heb Dietz. Bromberg, Poſenerſtr. 15. 
Ein großer Lad 
in beſter Lage am Markt belegen, iſt 
mit auch ohne Wohnung von fogleich 
zu vermiethen. Derſelbe eignet ſich für 


jedes größere Geſchäft. 
Emil Herrmann, Konitz Wyr 


Möbl. Wohnung, (1692 
Paetzel, Ecke Kirchenſtraße. 


Zwei hohe helle mäblirte Zimmer 


find Marienwerderſtraße 43 an zei 
junge Leute zu vermiethen, auf Wunſch 
auch mit Beköſtigung. Zu erfragen 
daſelbſt im Vorderhauſe, 1 Tr. [1818 


2 juſammeuhäng, Porderzimmer 

von ſogleich zu vermiethen (1889) 

Oberthornerſtr. 11, 1 Tr. 

Ein einfenſtriges möbl. Zimmer 
zu vermiethen Schuhmacherſtraße 5. 

Ein in der Unterbergſtraße in der 

Nähe des Adlergartens belegener [1819 


Speicher 
iſt billig zu vermiethen. Näheres zu 
erfragen Marienwerderſtr. 43, 1 Tr. 


——— —*—ã—̃ a ME ER 
Reelles Heirathsgeſuch. 

Ein junger, katholiſcher Landwirth, 
im Beſitze eines Grundſtücks von 270 
Morgen, ſucht, da es ihm an Damen⸗ 
bekanntſchaft mangelt, eine Lebensge⸗ 
fährtin, die 6000 Thlr. ihr eigen nennt. 
Photographie u. Näheres unter Nr. 100 
poſtlagernd Oſtrowitt Kr. Löbau erb. 


r .... 
= 5 

0 Waiſe, 21 Jahre, 
Heir ath! mit großem ; 
Vermögen, wünſcht zu heirathen. Off. 
erbeten G. A. lagernd Poſt 12 Berlin. 


Das Wunderhuch Has 


n Moſts) d. i 
Auszüge aus alchemiſtiſchen u. cabaliſti⸗ 
ſchen Schriften früherer Jahrhunderte, 
enthält auch das ſieben mal verſtegelte 
Buch. Zu beziehen für 5 Mark von 
R. Jacobs Buchhandlung in 
Blankenburg / Harz. 4903 


Königl. Preuß. Staats Lotterie. 8 6 2 
Autheile III. Klaſſe 11.—13. Mai 1891. Bedachungsarbeiten. 
Ie L Ypo . 4 Ya 
Mr. 18,75, 15, 9,75, 8,25, 5,25, 4,50, 3 
nur noch einige, offerire. (1545 
Gustav Kanffmann. 
Stettiner und Schneidemühler 
Pferdelooſe à 1 Mk., 11 St., auch ge: 
miſcht, für 10 Mark, bei (1546) 
Gustav Kauffmann. 


Emen großen Bolten 


Nagdeburger Sauerkohl 


„bat noch zum billigſten Preiſe abzugeben 


— 


F. Esselbrügge 


Baumaterinlien: und Bedachungs⸗Geſchä 
Untertbornerſtraße Nr. 12. 


Reichhaltige Musterkarten 


verſendet Franco 


F. W. Puttkammer 


29) Franz Gurski. 
Ferdinand Axt Danzi 
er man X Tuchhandlang je 28 & en detail 


gegründet 1831. (6040 
Reiſende und Agenten werden von der Firma nicht unterhalten. 


Fabrik feiner Wurst u, Pleischwaarel 


Marienwerderſtraße 28 


empfiehlt feine anerkannt gute nWaaren 
bei mäßigen Preiſen. Insbeſondere: 


dresden. Appctitwürſcchen 
gekochten Schinken 


Keine Annahmeſtelle. Eigene Arb 


Chemiſche Garberoben⸗Reinigung 


für Herren⸗ und Damen⸗Garderobe ıc 


3 ö Neu! Glan be eiti Hue Neu! gegen Nachnahme unfrankirt. 
Braunschweiger Mettwurſt. blank ee 3 3 (1886) h Der interessanieste 
0 . Grandenz. A. Hiller, Wonnenfirnke 3. eng 
Maitrank mm BEER ai de 


die / Etr.⸗Flaſche für 70 Pf. bei 4 
1817] Boehlke & Riese. 


Wetterauer 


Apfelwein 


arantiıt rein, verſenden 9977 
L. Kaiser Söhne, Hanau. 
100.900 Liter Moſel⸗ und 
Nheinweine, garant. reiner Natur: 
wein von vorzüglicher Qnalität, 
1888er Jahrgang, find in Fäſſern 
A200 bis 700 Liter ab Bahnhof, 
bier, lagernd, zum Preiſe von 50 
Bf. p. Liter netto comptaut ſofort 
abzug, b. C. Fröhlich, Hamburg. 
10,000 Bont. Maitrank A 60 
Big. bei Abnahm⸗ von 3 Bont. bei 
€. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. Moſel⸗ und diverſe 
Nheinweine, garant. reiner Naturwein, 
1888er Jahrg., bei Abn. von mindeſt. 
6 Fl. à 55 Pf. von 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 ganze Fl. St. Julien, gar. 
reiner Natur Rothwein von vorzügl 
Qualität, iſt zu 3 Fl. a 70 Pf. ab⸗ 
zug. bei C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. Californier Rothwein 
d. Portw. ähnl. zu 6 Fl. a Fl. 70 
Pf bei C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 31. Dürkheimer Johannis⸗ 
berger u. diverſe Moſelweine A 75 
Pf. bei Abnahme von 6 fflaſchen bei 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Flaſchen Medoc à 90 Pf. 
bei Abnahne von 3 Flaſchen. 
C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Flaſchen Malaga, Samos, 
Laerimae Chriſti à 90 Pfg. bei 
Abnahme von 3 Flaſchen. 
C. Fröhlich. Hamburg. 
1000 Fl. Portwein n. Muscat 
3 95 Pf., bei Abu. von 3 Fl. 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. Pontet Canet à ME, 


Maſchinen-Fabrik und Keſſelſchmiede 
INOWRAZLAW?W-”Z 


empfehlen zu biſligſten Preiſen und conlanten Condlitionen 
Drillmaſchinen 
dv 


on 
Rund. Sack-Plagwitz 

mit ſelontyätiger Saarkaſteuregulirung, 
5 ſowie auch 

. 8 andere Konſtruktionen. 
CHN SC IMI bon Rad. Suck, Bölte ete., 
Breitsäemaschinen Beermann’s Patent, ſowie Thorner 

Kleekarren., 


und Acker-Eggen. 
Düngermühlen (Ba nt Weber), 


Rud. Sack's 


Nor malpflüge 


Grubber, Eggen. Häufel- u. Jaetepflüge, 
Ackerwaizen aller Art ze. ꝛc. 
Eataloae und Preisliſten gratis und franko. 


Königsberg i. Pr., 


empfi hit fein großes Lager von ca 100 Inſtrumenten: 


bewährteſter Syſteme. Größte Widerſtandskähigkeit in der 


und elaſtiſche Spielart (1998 


Eindeckungen mit Dachpappe, Holzcement u. Schiefer, fowie Asphalt 
arbeiten und Reparaturen aller Art werden unter Garantie ausgeführt, 


BSOSBESEB2ISAES:9EBIBRSHHIR 
ALL AL EL IL ZA ˖ ˖— I ALL 


585° Fürberei für Herren-Garderode unzertrennt. 39 


= Düngerstreuer (Patent Hampel & Schlör), Laake'ſche Wiesen⸗ 


Cieflullur- & Aniverſalpflige 8 


ſowie vollſtändige Erſatztheile für dieſelben, 


drei- und vierschaarige Schälpflüge in baſ tied. Starken,! 1 


Flügel u. Piauinos SE 


in vollendetſter Eiſenconſteuktion, Rahmen und Stimmftod, Repetitions mechanik 
2 nde‘ä Stimmbaltung. 
Unübertroffene Dauerhaftigkeit, felbft bei ſtärkſtem Gebrauch. Edelſte Tonfülle 


Osisee-Bad Stolpmünde i. P. 


= Hafenplag — nahe Laub⸗ und Nadelwälder — ſchönſter Strand — 
träſtigſter Wellenſchlag. Billige Wohnung. Ermäßigte Saiſonbillets 
v. Stat. d. Oſtb. Bel. ſlrophul. u. nervöſen Kranken, ſowie Reconval. 
empf. Näh. Ausk. erth. [9491] Die Badedireetion. 


NE 


ft 


” — N 
ROH 21 


„ Libere 
Marienwerder, Breittſtraße 226, 
empfiehlt (4 


Grabdeuknäler 


von Marmor, Granit, Syenit und Sandſtein, 
z. B. Kreuze, Obelisken Grab: und Bitter: 
tafeln, Bücher, Kiſſeuſteine, Gitterſteine und 
Möbelplatten zu billigen Preiſen. 


U Pi. Die Physiologie der Liebe. 
EEE Von Professor P. Mantezazza, (1731) 
Wer es versäumt, dieses grossartige, 
Aufsehen erregende Werk zu studiren, 
süudigt an sich u. seinen Kindeskindern 8 

\ (276 Seiten Umfang.) 
Gegen Einsenduag v. 3 Hk franco oder 


eit. 


(Neue vergrösserte Ausgabe) 
In hocheleg Ausstattung reich 
* illustriit in farbigem Druck 
gegen Einsendung von 30 Pfg. 
N in Marken aller Länder als Drucksache franeo. 
> Bei Zusendung in geschlossenem Couvert 50 Pf. 
L. Schneider, Kunstverlag, Berlin 8 W., Bernburgerstr. 6. 
Rüumungshalber anten ana e Wunderbar ist der Erfolg ea 
BE 1891er un Sommersprossen, unreiner Teint, gelbe 
2 Flecke etc verschwinden unbedingt beim 
Ihleu⸗Heringe 1 n 11 von iIch Seife 
i . ergmanns bi jenmilch-Seiſe 
zart im Fleiſch und ſtrammer Packung. Sei: 
Große 22,60 M. mittlere 21,50, kleinere 1455 en. „ 8 85 
18,50 M. per Tonne. Bei Abnahme 7 „ P. Kosgak ee 
non größeren Poſten gewähre Ravatt. . 1 * 


Die Preiſe verſtehen ſich ab hier gegen und Frisenr Oncar Gall in ee 


i nellen Danzig, | Dalupfuaſchinen 


MH. Ruschkewitz, Danzig, 
neueſter Conſtruction, fo'ort lieferbar: 


Nur far He 


2 


Fiſchmarkt 22. 


Moderne Anzug-, Paletot- f 12 HP Maſchine, 144871 
und Hosenstoffe, Abgabe 20 „ 75 nebſt Keſſel, 
jeden Maasses, Muster fre, versend 30 „ Pr 
die Tuchhandlung (1697 40 „ 5 nebſt Keſſel, 
: 20 „ Eompunnd-Mafchine. 


> Carl Mallon, Thorn. 


% Die weitbefaunte a 
Vettfedernfabrik 
Gustav Lustig, Berlin S. 15 
verendet gegen Nachnahme (nicht unter 
10 Mk.) gar antirt neue, vorzügl. füll ende 
Bettfedern, das Pfd. 55 Pf., [2652 
Halbdaunen, das Pfd. Mk. 1,20, 
we Be Halodaunen, das Pfd. Mk. 1,75 
beſte Ganzdaunen, das Pfd. Mk. 2.75 
Von dieſen Daunen genügen 
3 Pfund zum größten Oberbett. 
Vervackun wird nicht berechnet. 


Sämmtliche eaſchenen find mit vom 
Regulator beeinflußter Schieberſteuerung 
verſehen. Große Leiſtung, ruhiger Gang. 


L. Lobel, Bromberg, 


Maſchinen⸗ und Keſſelfabrik. 


Herm. Blasendorff 
Berlin, 
Oſterode Oſtpr. 
übernin mt (9592) 
Erdbohrungen, Benunenbanten 
f. j Tiefe u. Leiſtg., Lieferungu Montirung 
v. Pumpwerkenn Waſſerleitungen 


Düngerayps, 
Gogoliner Stückkalk, Cement, 
Dachpappen, Cheer, Nohrmakten, 


Schon 2 mal prämiirt! m 


a Geſetzlich geſchützt!! 


Nachahmungen ſtrafbar! 


1.00 bei Abn. von 3 Fl. 
C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. Marcobrunner a M. 1, 
1000 31. Scharlachberger Aueleſe 
a Mk. 1,20 bei Abn. von 3 Fl. 
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C. Fröhlich. Hamburg. Einscharigs Mehrscharige 
1000 Fiaſchen Medie,:Tofayer pflüge Pflüge 
Sherey, Madeira und Alicante 25 . 
à 1,20, bei Abn. von 3 Fl. bei grub ber, Krümmer 


= Eggen, Walzen 
ee | Agen, 


Normalpflüge 


25° mit gepressten (nicht gegossenen) Griessäulen. a9 


Düngerstreuer 


Hampel, Schlör, Schmidt, Spiegel, Regenwalder. 


Patent-Breitsäemaschinen 


für alle Sämereien, ohne Wellen -Auswechselung. 
Keine Räderumstellung! Gleichmässige Aussaat! 


Sa xonia⸗Drillmaſchinen 


von Siedersleben, 2313 e] 
einzige seit Jahren in der Praxis bewährte Maschine 
für bergiges Terrain, 
ohne Saatkasten-Regulirung gleichmässig säend, 
empfiehlt 


Baer mann, Bramberg. 


C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Chateau Citran à 1,20 
bei Anahme von 3 Fl. 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Flaſchen garautirt feinſter 
Eogime NN à Mk. 1,30 bei 
Abnahme von 3 Flaſchen bei 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Flaſchen Rüdesheimer 
Berg 1887er A Flaſche Mk. 1,50 
bei Abnahme von 3 Flaſchen bei 
C. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. St. Inlien ff. à 1,50 
bei Abnahme von 3 Flaſchen bei 
©. Fröhlich. Hamburg. 
1000 Fi. feinſten Jamaica-Rum 
a Mk. 1,50 bei Abnabme von 3 Fl. bei 
©. Fröhlich, Hamburg. 
1000 Fl. weißt. Portwein a Mk. 
1,90 und 2,40 bei Abn. van 3. Fl. bei 
C. Fröhlich, Hamburg. 
Verſandt beim erſten Auftrag gegen 
Nachnahme, bei vorheriger Einſen⸗ 
dung 3% Scouto. Die Preiſe vers 
ſtehen ſich ab Hamburg. Nichtconve⸗ 
nirendes wird bereitwilligſt umgetauſcht. 
Emballage bei Sendung bis Mk. 30,00 
um Koſtenpreis, über Mk. 30,00 koſten⸗ 
rei, über Mk. 100,00 auch franco. 


C. Fröhlich 


Weingroß handlung 
Hamburg, Rödiungsmarkt 17. 


Wer liefert und wo kauft man billig 


Reis 


für Arbeitslente? 
Offerten werd. briefl. m. d. Aufſchr. 
Nr. 1896 durch die Exped. d. Gef, erb. 


Reparatur aller landwirthschaftlichen Maschinen. 


Walerheilanfalt Bad Königsbrunn 


bei Königſtein (ſächſ. Schweiz). 19701] 
Kurort für Nervenkrauke, Magenleidende und Reconvales⸗ 
3 centen. Geſammtes Waſſerheilverfahren, Elektrotherapie, Maſſage 
2 und Maſtkuren. Kohlenſaure Stahl⸗Soolbäder (Pat. Lippert). Ausführ⸗ 

liche Proſpekte gratis durch den Director Dr. med. Putzar. 


3% 
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2 
22 22 % %%% 


Kandwirthſchaftl. Maſchinen, 
Hormelpflüge, Heurechen, 
tiſerne L Träger, 
Detimalwaagen, Ackergeräthe 


— ———————2———— —v— 


ud 
fünmtlidie Eiſenwaaren 
empfiehlt biltipft 9830 


Georg Herbst, 


Colmſee. 


* 


FFF 
A M ühl euwellen 


ſowie lange ſtarke 


Dinenfionshölzer 
hat abzugeben 
Heinrich Tilk, Thorn 
Dampfiägewerfn. Holzhandlung 


| Einen Extirpator, 
1 bierſcharig. Schälpflug 
Liedtke, Gr. Sanskau. 


Thurmelin iſt der ſicherſte 

Schutz gegen Motten und Scha 
ben, übertrifft Camfer und Naf⸗ 
talin weitaus. 
d Thurmelin iſt nur in Glä⸗ 
ſern a 30 und 60 Pfg., 1 Mk., 
2 Mk. und 4 Mk. zu baben, alſo 
niemals offen oder loſe. 


Verkauf von Juſekten pulver 
in Papier oder Schachteln ꝛc. us 
alsThurmelin iſt Betrug!) 


2 
Neu! Thurmelinſpritze ohne 
Gummi, ſehr dauerhaft, 50 Pf.; 
Pulverpumpe, womit man mit 
jeber Spritze direkt aus dem Glaſe 
ſpritzen kann, ſehr praktiſch, 20 Pf. 


Einzig und allein echt zu haben 
in Graudenz bei Fritz Kyser; 
in Thorn bi Ant. Kocz- 
wara, Drog. [604] 


"Rp. jUOJIOWIOAIOSOF uo 48 sesso ag _mB 


hat zu verkaufen 1918) 
100 Bockkarren 


ſtehen zum Verkauf bei Wilh. Sper⸗ 
ling, Wagenbauer, Bromberg, Vahn⸗ 
hoffte. . 1885, 


o 
0 0 
Bruteier. 

Kreuzung von geſperberten, prä⸗ 
miirten Plymouth⸗Rocks mit geſp. 
Italien ern pro Did. 3,00 Mk, (1208 
von mit dem 1. Preiſe ausgezeichneten 
Schweden⸗Enten p. Did. 3,00 ME, 
von Perlhühnern p. Did. 4,00 Mk. 
einſchl. Verpackung, empfiehlt ab Melno 

Fräulein Ida Voss 
in Annaberg b. Mel no Kr. Grandenzz 


alte . 
owie 
DTDachpfannen SR 


billig zu haben Obert horn erſtr. 11, 
1 Treppe. (1890) 


. 
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$ Ein Einſpännerwagen, 
2 
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